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Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Incl, 
Porto 2 Tir 119, Sgr. Inſertionsgebühr für den Naum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1%, Sgr. 


Nr. 513. Morgen: Ausgabe, 


Wegen eines leichten Unwohlſeins Sr. Majeſtät des 
Königs und der Frau Krouprinzeſſin iſt die Abreiſe der aller⸗ 
höchſten Herrſchaften nach Breslau auf den 7. d. M. verlegt. 

Ich bringe dies hierdurch zur öffentlichen Kenntnis. 

Breslau, den 1. November 1861. 

Der königl. Wirkliche Geheime Nath und Ober-Präſident. 
v. Schleinitz. 


Telegraphiſche Depeſche. 
(Aufgegeben Berlin, 1. November 5 Uhr 17 Minuten Nachmittags. 
Angekommen in Breslau, 1. Nov. 5 Uhr 41 Minuten.) 
An den Ober⸗Bürgermeiſter Herrn Elwanger in Breslau. 
Eines leichten Unwohlſeins Sr. Majeſtät des Königs und 
der Frau Kronvprinzeſſin halber iſt die Abreiſe nach Breslau 
auf den 7, verlegt. Der Hofmarſchall (gez). Pückler. 


A 2arapbifche Depeſchen und Nachrichten. 
Set, Freitag. Der Gebietsverletzung des Dappenthales war 
eine müuoliche Er de in den kn Be Frankreich 
jede Funktionsausübung der Wadtländiſchen Polizei im Dappen⸗ 
thale mit Waffengewalt verhindern werde. Der Bundesrath be⸗ 
chloß heute Beſchwerdeführung und Genugthuungs⸗Forderung 
ür Klagraute Gebietsverletzung in Paris. 
ien, 1. Nov. (Telegr. aus Turin vom 31. Okt.) Die 
„Opintone“ ſchreibt: Der „Oſſervatore Romano“ melde, daß 
zu Palermo eine Revolution ausgebrochen und die Nepublik 
proklamirt worden ſei. Muthmaßliche Urſache ſei die Nekru⸗ 
tirung. Dieſe Depeſche iſt am 24. Oktober an Cialdini in 
Neapel gelangt. Die „Opinione“ verbürgt Nichts, bemerkt 
jedoch, daß folgende Nachricht der „Unita Italiana“ das 
Faktum zu beſtätigen ſcheine: Briefe aus Sicilien ſprechen 
von ernſten Unruhen auf der Inſel anläßlich der Rekrutirung. 
(Wiederholt.) ; 

Turin, 30. Oktober. Die heutige „Opinione“ beſpricht den gegenwär⸗ 
tigen Zuſtand der bewaffneten Macht Italiens und weiſt darauf hin, daß in 
Sicilien, der Romagna, den Marken und Umbrien die Rekrutirung bis jetzt 
unbekannt war, er dort eine neue Einführung ſei, die anfänglich keine 
roßen Reſultate haben wird. In Neapel wird fie zwar in Zukunft gute 
Fa tragen, an letztere aber ſchon jetzt zu glauben, ſei pure Illusion. 

eshalb leiſtet die Hälfte Italiens bis jetzt noch nicht jene Dienſte, welche 
man davon erwarten könnte, und dies iſt auch der Grund, daß das Regie⸗ 
rungs⸗Programm bis jetzt nur unvollſtändig durchgeführt werden kann. 

Bologna, 29. Oktober. Geſtern ſind hier die zwei mailänder Polizei⸗ 
Inſpektoren Graſſellf und Fumagalli erdolcht worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börfe vom 1. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 89%. Präm.⸗Anleihe 118%. Neueſte 
Anleihe 107 . Schleſ. Bank⸗Verein 86½ B. Oberſchleſiſche Litt. A. 125%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 113%, Freiburger 110%. Wilhelmsbahn 29 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 47%. Tarnowitzer 26%. Wien 2 Monate 72%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 63%, Oeſt. National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 59% B. 


. 1 5 ee er 
Commandit⸗Antheile 874 B. „Minden 159. Rheiniſche 
Hen I ſener Provinzial, Bart 8575 Mainz⸗Ludwigshafen 110. 


Berlin, 1, November. Roggen: feſter. Nov. 52%, Nov.⸗Dez. 524%, 
Dez.⸗Jan. 52%, hi. 521. — Spiritus: matter. Nov. 19%, Nov.s 
Dez. 19%, Dez.⸗Jan. 19%, Frühj. 20%. — Rüboͤl: niedriger. Nov. 
12%, Frühj. 13%. 


—— Lee onen Ben nennen nn nn nme ng 

A „Bandwerkfer: Central: Wableomite für den 

preußiſchen Staat.“ a 

„Stolz lieb' ich den Spanier“ — moͤchte man bei dieſer Ueber⸗ 
ſchrift ausrufen, wenn nicht die Herren Schuhmachermeiſter Panſe, 
Kaffka, Tapezirer⸗Obermeiſter Wohlgemuth nebſt Collegen lauter 
ehrliche Deutſche wären. Da verſammelten ſich vor Monaten einige 
Hundert Handwerker, von einem Theile der Innungen, alſo nicht vom 
geſammten Handwerkerſtande gewählt, in Berlin und wählten ſich zur 
Wahrung ihrer Intereſſen ein Comite; dagegen läßt ſich gar nichts 
ſagen. Daß aber jene ohne giltiges Mandat zuſammengetretene Ver⸗ 
ſammlung ſich als „preußiſchen Landes⸗Handwerkertag“ gerirt, und daß 
ſich das Comite den Titel eines „Handwerker⸗Central⸗Wahlcomite's 
für den preußiſchen Staat“ nennt — das geht denn doch über die 
in Deutſchland landesüblichen Begriffe von Beſcheidenheit etwas hinaus. 
Im Jahre 1848 hat man die „Volks⸗Deputationen“ verſpottet, und 
nicht mit Unrecht, aber wenigſtens wurden dieſe von weit mehr Tau⸗ 
ſenden gewählt, als jene Verſammlung, deren Comite ſich den obigen 
hochtrabenden Titel aus höchſteigener Machtvollkommenheit beilegte, 
Hunderte zählte. 

Bekanntlich nun hat ſich dieſes Comite mit der Junkerpartei ver⸗ 
einigt, und agitirt auch im Intereſſe dieſer Partei trotz des Wider⸗ 
ſpruchs und der Mißtrauensvoten, die ihm von allen Seiten, insbe⸗ 
ſondere aber aus der eigenen Mitte des Handwerkerſtandes, 
zugekommen ſind. In Breslau beiſpielsweiſe wird ſich auch nicht eine 
einzige Innung finden, deren Mitglieder ſo bar aller politiſchen Bil⸗ 
dung und ihren eigenen Intereſſen ſo feindlich zeſinnt wären, daß ſie 
ſich mit einer Partei verbänden, die, ſo viel Gelegenheit und Macht ſie 
unter dem Miniſterium Manteuffel⸗Weſtphalen hatte, auch noch 
nicht das Mindeſte für das Wohl des Handwerkerſtandes gethan 
hat. Jedoch das „Handwerker⸗Central⸗Wahlcomite für den preußiſchen 
Staat“ hat nun einmal mit dem Junkerparlamente das Verbrüde⸗ 
‚zungöfeft gefeiert und ſchickt nun, da das die Herren von Kleiſt⸗ 
Retzow, Wagener und v. Blanckenburg nicht gut ſelbſt thun 
können, für dieſe Herren im Intereſſe der Partei derſelben Send⸗ 
ſchreiben in die Provinzen ab, die leider meiſtens an den „unrechten 
ann“ kommen. 

Ein derartiges Sendſchreiben, an „Vertrauensmänner“ des ohlau⸗ 
brieger Kreiſes geſchickt, liegt uns wohlrubrizirt und linürt vor; leider 
werden die Rubriken, das müſſen wir der Fraktion Panſe-Kaffka⸗ 
Kleiſt⸗Retzow zu unſerm Bedauern mittheilen, nie und nimmer 
ausgeführt werden. In dieſem Schreiben hat das angebliche „Cen⸗ 
tral⸗Wahlcomite“ höͤchſteigenhändig Folgendes bemerkt: „Von den 
bisherigen Abgeordneten, Erbſcholtiſeibeſizer Aſſig, Kreisgerichtsrath 
Paur, Oberpräſident a. D. Pinder und Oberſtlieut. v. Binde, 
haben Aſſig und Paur gegen das Recht und die Intereſſen 
des Handwerkerſtandes geſtimmt; Pinder und Vincke fehlten 
aus Krankheit.“ 

Nicht dieſe Bemerkung, wohl aber die Anmaßung, daß dieſes durch 
und durch mandatloſe Comite es wagt, die Entſcheidung allein Treffen 
zu wollen, worin „das Recht und die Intereſſen des Handwerker: 
ſtandes beſtehen“, bekundet eine ſolche Ueberhebung, wie man fie nur 
in den Reihen der Kreuzzeitungs⸗Partei findet. 


er 


über die Intereſſen des Handwerkerſtandes doch wohl vor Allem die 
Wiſſenſchaft der Nationalökonomie ein Wort mitzuſprechen hat, wie 
dies neulich erſt in einer hieſigen Wählerverſammlung von einem ſehr 
gebildeten Handwerker mit Recht hervorgehoben worden, ſo giebt es 
thatſächlich Tauſende von Handwerkern, insbeſondere auch Innungs⸗ 
meiſter, die von dem „Rechte und den Intereſſen des Hand⸗ 
werkerſtandes“ ganz andere und weit richtigere Begriffe haben, als 
die Combination Panſe⸗Kaffka⸗Kleiſt⸗Retzow. Und wer wie 
die Herren Aſſig und Paur geſtimmt, hat jedenfalls für das wirk⸗ 
liche Wohl des geſammten Gewerbeſtandes weit beſſer geſorgt, als es 
die Herren der Kreuzzeitungs-⸗Partei jemals gethan haben, noch thun 
werden. — 

Der miniſteriellen „Sternzeitung“ iſt aus der Provinz Poſen ein 
ſolches Sendſchreiben ebenfalls zugeſchickt worden; in demſelben wird 
von preußiſchen Handwerkern ein Pole als Abgeordneter zum 
preußiſchen Landtag empfohlen. Wir laſſen darüber die miniſte⸗ 
rielle Zeitung ſelbſt ſprechrn. „Wir ſchicken voraus — ſagt dieſelbe — 
daß, wie bekannt, in der Provinz Poſen eine Partei exiſtirt, deren ge⸗ 
ſammte politiſche Thätigkeit faſt offenkundig von dem Beſtreben geleitet 
wird, die polniſchen Landestheile der preußiſchen Monarchie wie einen 
Staat im Staate ſelbſtſtändig zu organiſtren und fie mit den andern 
Beſtandtheilen des ehemaligen polniſchen Reiches zu einer politiſchen 
Einheit zu verbinden. 0 

Ob und inwieweit die bisher in der zweiten Kammer ſitzenden Ab⸗ 
geordneten polniſcher Nationalität die Anſchauungen der bezeichneten 
Partei theilen oder vertreten, dies mag ein Jeder nach ihren in der 
letzten Seſſion geſtellten Anträgen beurtheilen. Genug, daß ein Preuße, 
— unſerer Meinung nach — eine ſehr eigenthümliche Anſchauung von 
feinen Pflichten gegen König und Vaterland haben muß, wenn er die 
Wahl von Abgeordneten unterſtützt, welche das preußiſche Vaterland 
nicht für ihr Vaterland erklären. 

Das berliner Handwerker⸗Central⸗Wahl⸗Comite iſt anderer Meinung. 
Es agitirt im Geheimen für Abgeordnete von ausgeſprochenem 
polniſchen Nationalbewußtſein. Vor uns liegt ein Schreiben 
an einen Handwerksmeiſter einer poſenſchen Stadt, welches ſo anfängt: 
„Durch den preußiſchen Handwerkertag ſind Sie als Vertrauensmann 
gewählt und bitten (wir) beiliegende Formulare an die darin angege⸗ 
benen Orte und Ihnen womöglich bekannte Perſonen zu ſchicken, um 
unſere Rechte wahrzunehmen und aufrecht zu erhalten. Sie haben 
hiervon ein Exemplar mehr erhalten, in welchem Sie gefälligſt die 
Wahlmänner notiren möchten und dieſes ausgefüllte Exemplar an die 
Adreſſe des Hrn. Tapezirer Obermeiſter Wohlgemuth in Berlin, Wil⸗ 
beimöftr. 48, Büreau par terre links, zurückzuſchicken ic.“ Zum 
Schluß heißt es: Es ſei dahin zu wirken, „daß Perſonen gewählt 
werden, welche, wenn auch nicht unmittelbar aus dem Handwerker⸗ 
ſtande, ſo doch ſolche (ſind), welche erwieſen ſeine Rechte ſchützen und 
wahrnehmen.“ Als ſolche erwieſene Schützer des preußiſchen Hand⸗ 
werkerſtandes werden nun ſofort auf den Formularen, welche dem 
Handwerksmeiſter theils zum eigenen Gebrauch, theils zur weiteren 
Verſendung überſchickt waren, und von denen uns ebenfalls ein Exemplar 
vorliegt, zwei polniſche Gutsbeſitzer empfehlend genannt. Es 
heißt auf dem Formular: Provinz Poſen. Regierungsbezirk Poſen, 
9. Wahlbezirk ꝛc. „Es werden im Wahlbezirke im Herbſt neu gewählt, 
zwei Abgeordnete; von den bisherigen Abgeordneten Gutsbeſitzer 
v. Bentkowski und v. Morawski haben beide für das Recht und 
die Intereſſen des Handwerkerſtandes geſtimmt.“ 

Wir fügen noch eine Stelle aus dem Briefe des Mannes hinzu, 
dem wir die Mittheilung jener Thatſachen verdanken. Sie iſt in derber 
Form geſchrieben, mag aber dazu dienen, die Entrüſtung zu kennzeich⸗ 
nen, welche jenes Wahltreiben in vielen Kreiſen erregt. „Das Hand⸗ 
werker⸗Central⸗Wahl⸗Comite für den preußiſchen Staat“, heißt es in 
dem Briefe, „iſt der anmaßende Ausdruck für jene wenigen Hand⸗ 
werker, welche kürzlich ein unnatürliches Bündniß mit der Kreuzzeitungs⸗ 
Partei eingegangen ſind. Von dieſer empfangen ſie Richtung und 
Unterweiſung für die Wahlagitation. Daß aber jene Partei ſo weit 
geht, um die Gunſt der Polen zu buhlen, daß fie den ge 
ſammten Handwerkerſtand der Provinz in's polniſche 
Lager zu treiben ſucht, das iſt ein fo unerhörter Frevel 
am Vaterlande, wie er kaum jemals dageweſen iſt.“ 

— —— ——— — — ——— — 


Preußen 

Pl. Berlin, 31. Okt. [Ruhe nach den Feſtlichkeiten. — 
Auszeichnungen. — Handelsvertrag mit Frankreich. — 
Zu den Wahlen.] Am k. Hofe iſt jetzt den ununterbrochenen Feſt⸗ 
lichkeiten eine kurze Ruhe gefolgt, den morgenden Tag will die köͤnigl. 
Familie in Zurückgezogenheit verbringen, da es der Sterbetag der Kai⸗ 
ſerin Alexandra von Rußland iſt. Es war von einem Trauergottes⸗ 
dienſt die Rede, welchem die Mitglieder des königl. Hauſes beiwohnen 
wollten. — Ein Theil von Auszeichnungen und Rangerhoͤhungen für 
beſonders verdiente hohe Militärs und Civilbeamte, welche man bereits 
bei der Krönung erwartete, ſoll im Laufe der nächſten Monate verliehen 
werden, fo ſoll namentlich eine Rangerhoͤhung für den General 
v. Bonin, welcher das 8. Armeecorps (am Rhein) commandirt, in 
Bälde zu erwarten ſein. In den letzten Tagen iſt dieſem verdienten 
Manne bereits von einem fremden Souverän eine Auszeichnung zu 
Theil geworden; der Sultan hat ihm die erſte Klaſſe des Medſchidje⸗ 
Ordens verliehen und durch den hieſigen Geſandten, Ariſtarchi⸗Bey, 
überreichen laſſen. Gleichzeitig erhielt denſelben Orden der Miniſter 
des koͤnigl. Hauſes, v. Schleinitz. — Die Angelegenheit wegen des 
Handelsvertrages zwiſchen Preußen im Namen des Zollvereins und 
Frankreich iſt durch die Anweſenheit des Königs in Compiegne und das 
jetzige beſonders günſtige Einvernehmen der beiden Cabinete weſentlich 
gefördert worden, Man hat die auf den Gegenſtand bezüglichen Ar: 
beiten jetzt mit erneutem Eifer aufgenommen, ſo daß der Abſchluß 
dieſer ſo ausgedehnten Frage noch vor Ablauf dieſes Jahres zu erwar⸗ 
ten und eine Verhandlung über die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung in 
den Kammern in der erſten Hälfte der nächſten Seſſion zu erwarten 
iſt. — Die jetzt erfolgte Anberaumung der Wahltermine erhöht ſeit 
den letzten Tagen hier ungemein die Wahlagitation. Heute Abend 
findet eine Verſammlung von Anhängern des von Hanſemann ver⸗ 
faßten „conſtitutionellen Wahlprogramms“ ſtatt, welche zahlreich zu 
werden verſpricht. Es iſt die Möglichkeit einer Vereinigung dieſer Frac⸗ 
tion mit den Anhängern der „Fortſchritts⸗Partei“ in Ausſicht genommen. 

Berlin, 31. Okt. [Kreuz⸗ und Stern⸗Zeitung. — Der 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Abgeſehen davon, daß[Fürſt von Hohenzollern.] Die „Kreuzzeitung“ nimmt von den 


fr 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend den 2. November 1861. 


koͤnigsberger Reden Veranlaſſung, wieder einmal mit großem Geräuſch 
den nahen Sieg ihrer Partei und den Sturz des Miniſteriums zu ver⸗ 
künden. Die „Allg. Preuß. Ztg.“ enthält eine Erwidernng auf dieſen 
Angriff; ſie kennzeichnet die Haltung der feudalen Partei gegenüber den 
Regierungsvorlagen der letzten Seſſion, und fügt dann hinzu: „Wir 
ſind über den Umfang der legislativen Vorlagen nicht genau unter⸗ 
richtet, welche das Miniſterium für die zukünftige Seſſion eben jetzt 
vorbereitet. Wenn es aber die Abſicht hätte, ein Geſetz einzubringen, 
nach welchem die ländliche Polizeigewalt künftighin nicht aus eigenem 
Recht und Kraft des Beſitzes des Gutsherrn, ſondern aus dem Recht 
und im Namen des Königs geübt würde, iſt es die Hoheit und die 
Machtfülle des Koͤnigthums, die dadurch beſchränkt wird? Wenn es 
die Abſicht hätte, den Bürgern und Bauern auf den Kreistagen eine 
ihrer Steuerkraft und ihrem Areal entſprechende Vertretung zu geben 
und nach denſelben Prinzipien die Vertretung des Rittergutsbeſitzes zu 
beſchränken, würde mit dieſer, durch die veränderten ſozialen Verhält⸗ 
niſſe bedingten, veränderten Vertheilung gewiſſer Befugniſſe unter den 
Unterthanen Sr. Majeſtät die Macht und Befugniß der Krone getheilt 
und geſchwächt ſein?“ 

Das miniſterielle Blatt beſtätigt ferner, daß der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern, welcher in jüngſter Zeit den Staatsminiſterialſitzungen wieder 
präſidirt hat, ſich im Laufe des Winters für einige Zeit nach dem 
Süden begeben wird, fügt jedoch hinzu: „Wenn ſich an dieſe Reiſe 
hier und da die Beſorgniß geknüpft hat, als möchte Se. königl. Hoh. 
die Abſicht hegen, ſich von den Staatsgeſchäften zurückzuziehen, ſo haben 
wir die Genugthuung, derartige Gerüchte als unbegründet bezeichnen 
zu konnen.“ 


Königsberg, 30. Oktbr. [Herr v. Zander] Der geſtri⸗ 
gen Sitzung des oſtpreußiſchen Tribunals konnte bereits der Chef deſſel⸗ 
ben, Kanzler Dr. von Zander, beiwohnen, der, wie früher gemel⸗ 
det, am Kroͤnungstage von heftigen Geſichtsſchmerzen ergriffen wor⸗ 
den war und auch gegenwärtig noch nicht vollſtändig wieder herge⸗ 
ſtellt iſt. 

Aus dem Negierungsbezirk Merſeburg, 29. Oktober. [Wahl⸗ 
Verſammlung.] Vorgeſtern hat in Köſen eine kleine „vertrauliche“ Zur 
ſammenkunft ſtattgefunden. Gegenſtand der Berathung waren die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen. Ein Antrag, Herrn Panſe einzuladen, in Weißenfels, 

eitz, Naumburg und Querfurt Vorleſungen zu halten, fand, der „Magd. 
tg.“ zufolge, zwar Unterſtützung, wurde aber ſchließlich abgelehnt, und zwar 
aus „Klugheitsrückſichten.“ 


Oeſterrei ch. 


Wien, 31. Okt. [Berathungen in der ungariſchen Hof 
kanzlei.] In der ungariſchen Hofkanzlei fand geſtern eine außerge⸗ 
wöhnliche Sitzung ſtatt, als deren Gegenſtand die von Seite der un⸗ 
gariſchen Regierungsmänner künftighin einzuhaltende Politik bezeichnet 
wird. Einem on- dit zufolge hätten an der Berathung auch der Fürſt⸗ 
primas v. Scitowsky und der Judex-Curiae Graf Apponyi theilneh⸗ 
men ſollen. 
Majeſtät, welche dem Kirchenfürſten heute ertheilt werden dürfte, für 
Niemanden ſichtbar, und Graf Apponyi kam erſt nach der Sitzung zu 
einer ziemlich langen Conferenz mit dem Hofkanzler zuſammen. Graf 
Forgach bleibt vorläufig im Amte, und ſoll, ſo heißt es, einige ener⸗ 
giſche, aber wahrſcheinlich erfolgloſe Verſuche wagen wollen, ob die ge⸗ 
gen Ungarn ergriffenen Maßregeln nicht durch die Form der Durch⸗ 
führung einigermaßen gemildert werden konnen. s 

Von den Intentionen Graf Aponyi's verlautet nichts Beſtimmtes; 
es wird ſogar bezweifelt, daß er ſeine Reſignation eingereicht habe. 
Der Herr Graf, ſcheint es, giebt noch nicht alles verloren. 

Man will wiſſen, daß zu den Verlegenheiten der Adminiſtration 
ſich jene bezüglich der Gerichtspflege in Ungarn geſellen, und es dürfte 
von der konigl. Kurie bald eine ähnliche Repräſentation wie die der 
k. Statthalterei war, zu erwarten ſein. Nichts natürlicher, als daß 
mit dem Aufhören der Munizipien, welche zugleich als Gerichte erſter 
Inſtanz fungirten, auch die höheren Juſtizbehörden zum unfreiwilligen 
Stillſtande gezwungen ſind, und durch die neueſten Maßregeln, wenn 
auch indirekter Weiſe, lahm gelegt werden. Ob unter dieſen vagen 
und prekären Umſtänden der Judex-Curiae ſich noch lange im Amte 
erhalten will, muß wohl dahingeſtellt bleiben. Wir zweifeln keinen 
Augenblick, daß mit ſeinem Rücktritt auch der Fortbeſtand der von Sr. 
Majeſtät ſanktionirten Juder⸗Curialbeſchlüſſe in Frage kommt und die 
Nothwendigkeit ſich herausſtellen werde, die Juſtizpflege in Ungarn fo 
wie manches Andere wieder auf den Stand vor dem 20. Okt. pro⸗ 
viſoriſch zurückzuorganiſiren. (Wdr.) 


Italien. “ 


Nom, 28. Okt. [Die Feier im . Die Rede des Königs 
Franz nach Empfangnahme des ihm überreichten Ehrendegens (S. Nr. 511 
d. % lautet wörtlich wie folgt: 

Mein Herz empfindet die innigſte Freude beim Anblick eines ſo bedeuten⸗ 
den Theiles der Ariſtokratie meines Königreiches, der mir einen Beweis ſei⸗ 
ner Treue darbringt. Muthig allen Gelabren die Stirne bietend, ziehen 
Sie es vor, mein Exil zu theilen, weil Sie nicht Zeuge jener Ruchloſigkeiten 
ſein wollen, die unſer unglückliches Land leider heimſuchen. Wenn deſſen 
beklagenswerthe Zuſtände meine Seele mit tiefer Betrübniß erfüllen, ſo er⸗ 
hebt mich wieder der impoſante Anblick, den mein Volk darbietet, indem es 
mit allen ihm 277 Gebote ſtebenden Mitteln der fremden Tyrannei Wider⸗ 
ftand leiſtet. Von dem gaſtlichen Boden aus, auf dem ich Aufnahme gefun⸗ 
den habe, richte ich Worte des Dankes und der Bewunderung an jene Tapfern, 
denen es an Allem, nur nicht an Muth gebricht, und die auf unſern Bergen 
gegen einen weit überlegenen Feind kämpfen, der ſie nie beſiegen wird, weil 
die edle Liebe zur Unabhängigkeit unbeſiegbar iſt. Mit Freuden gewahre 
ich auch, daß die von Ihnen in ſo würdiger Weiſe repräſentirte Ariſtokratie 
durch ihr Verhalten in ſolenner Weiſe gegen das ſogenannte, durch That⸗ 
ſachen e und von Europa ſtets als Täuſchung angeſehene Plebis⸗ 
eit proteftirt. Bl 

5 iſt heute ein Jahr ſeit der Vollbringung jenes nichtigen Actes vor⸗ 
übergegangen, eines Actes, bei welchem die Drohung und der Terrorismus 
den Worst führten; Piemont aber hat in dieſer Ja resfriſt auf dem uſur⸗ 
pirten Boden Nichts gewonnen. Die Anarchie, der Bürgerkrieg, die Noth 
des Volkes, die Emigration des Adels oder deſſen Zurückhaltung von jeder 
Theilnahme an der öffentlichen Verwaltung beweiſen dies ſonnenklar Ange⸗ 
ſichts des ganzen Europa's; Ihre heutige Ergebenheitsbezeugung iſt ein nicht 
minder ſprechender Beweis. Ar 5 
Ihre Namen find meinem und dem Herzen der Königin in unauslöſchli⸗ 
cher Weiſe eingeprägt; was aber den Degen betrifft, den Sie mir anbieten, 
ſo hoffe ich denſelben bald zur Vertheidigung unſerer geheiligten Rechte aus 
ſeiner Scheide zu ziehen. . uns auch das Kriegsglück umgünjtig gemejen, 
als ich mit 0 tapfern Soldaten eine ebenſo unbegreifliche als unwürdige 
Invaſion zurückzuweiſen verſucht, ſo habe ich doch das volle Vertrauen, daß 
beſſere Tage für uns beranbrechen werden, und daß ich, unterſtützt von 
meinem Volke und von Ihnen Allen umgeben, wieder auf den Thron mei⸗ 
ner Vorfahren ſteigen werde, um gleich dem unſterblichen Karl III. meinem 
vielgeliebten Volke die Unabhängigkeit ein zweitesmal wiederzugeben, 


Erſterer, heißt es, ſei jedoch vor der Audienz bei Sr. 
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Seien Sie mittlerweile Organe meiner Gefühle und der Gefühle der 
Königin bei allen denen, die ſich Ihnen in dieſer neuen glänzenden Kund⸗ 
gebung der Anhänglichkeit und Treue anſchließen. Laſſen Sie, ich bitte Sie 
darum, dieſen Ausdruck unſerer Gefühle den Abweſenden Ain ee die in 
den verſchiedenen Theilen Europa's umherirren, und unabläſſig für meine 
Rückkehr arbeiten; ſuchen Sie mit dem Sie auszeichnenden a de ſelbſt 


Garibaldiner Offiziere, welche man in denſelben unterzubringen ge⸗ 
denkt. Es werden kaum die Cadres, beſtimmt aber keine Mannſchaften 
zu denſelben aufgeſtellt werden können; eine Vermehrung der freilich 
ſchwachen italieniſchen Streitkräfte iſt hiermit nicht beabſichtigt. (O. 3.) 


Schweiz; 

Bern, 29. Oktober. [Franzöſiſche, Anſchläge gegen die 
Schweiz.] Da ſich aus der Affaire von Ville⸗la⸗grande nicht viel 
machen läßt, nachdem Herr Grandguillot auf plumpe Weiſe dazwiſchen 
gefahren, wendet die franzöſiſche Regierung ihre Aufmerkſamkeit einem 
andern Gegenftande zu. Wie man mir aus guter Duelle verfichert, 


Jenen den Ausdruck unſerer Dankbarkeit zukommen zu laſſen, die, wenn 
auch unter dem ſchweren Joche des fremden Uſurpators ſtehend, doch nicht 
gezögert haben, die eigenen Namen neben die ihrigen zu ſetzen. 


Seien Sie überzeugt, daß unſere Herzen dieſes Se nie vergeſſen wer⸗ 
den, und daß, wenn die göttliche Gnade mich eines Tages wieder auf mei⸗ 
nen Thron zurückführt, all mein Denken und Trachten nur auf das Glück 
meiner Völker im Sinne der Zuſagen und Verſprechungen gerichtet ſein 
wird, die ich in Gaeta in meiner Proklamation vom 8. Dezember ausge⸗ 


ſprochen habe. 

Neapel, 20. Okt. [Zuſtände.] Leider hat das Briganten⸗ 
thum noch nicht aufgehört. Kaum daß das Gerücht von der Demil: 
ſion Cialdini's verlautete, als es wieder neue Kraft und neues Leben 
gewann. — Was unſere öffentliche Verwaltung betrifft, ſo galt ſie 
zwar immer für den echt klaſſiſchen Boden der Confuſion, allein die 
Verwirrung und das chaotiſche Durcheinander, dem ſie anheimgefallen, 
ſeit die erſte Nachricht von der Abberufung Cialdini's und die Aufhe⸗ 
bung unſerer Statthalterei hierher gedrungen, läßt ſich gar nicht be⸗ 
ſchreiben. Berichte z. B, die aus den Provinzen kommen, bleiben oft 
20 Tage liegen, ehe die löbliche Generaldirection von Neapel im 
Stande iſt, einen Blick hineinzuwerfen. Dazu kommt, daß die Camorra 
auch bis in unſere höchſten Beamtenkreiſe hineinragt und in der herr⸗ 
lichen Verwirrung jetzt goldene Früchte pflückt. In Betreff dieſer ver⸗ 
brecheriſchen Sippſchaft ließen ſich Dinge erzählen, gegen welche die 
„Geheimniſſe von London“ ſich wie die Blüthens und Mondſcheinträume 
einer ſechzehnjährigen Jungfrau ausnehmen würden. Ueberhaupt iſt 
das Grundübel all unſerer heilloſen Mißſtände nicht in der Politik, 
ſondern in der Moral gelegen. Möge ſich die nationale Regierung 
erinnern, was die bourboniſche Herrſchaft in dieſer Beziehung war, 
und deshalb kräftig zur Wiederaufrichtung des moraliſchen Bewußtſeins 
hinwirken. — Auch die ökonomiſche Frage tritt bei uns unendlich mehr 
in den Vordergrund als in Norditalien. Das neue Frankengeld, das 
jetzt bei uns anſtatt der bourboniſchen Ducatirechnung eingeführt wor⸗ 
den iſt, hat daher keine kleine Revolution hervorgebracht. Die Geld- 
frage gewinnt überhaupt ein ziemlich ernſtes Anſehen, da der Markt 
mit Gold überhäuft, aber faſt ganz entblößt von Silber iſt. Die 
Haupturſache davon iſt die, daß viel Silber für Getreideankäufe ins 
Ausland gegangen iſt. Auch nach Amerika hat das Silber großen 
Abfluß gehabt. Die Regierung hat den Preis des Franken fixirt, aber 
der kleine Verkehr nimmt ihn durchaus nur zu einem geringern Werthe 
an, woraus viele Verdrießlichkeiten entſtehen. Alle ſehen mit Bedauern 
Cialdini von ſeinem Poſten abtreten, dem er nach beſtem Vermögen 
in jeder Beziehung vorgeſtanden. Der Nachruhm, daß er unermüdlich 
das Beſte erſtrebt und ſehr viel Gutes durchgeſetzt hat, muß ihm von 
allen Parteien gezollt werden. Er hatte einen ſchweren, undankbaren 
Poſten, voller Mühen und voll unendlichen Verdruſſes; die Regierung 
hat ihn nicht zu würdigen verſtanden, aber die Neapolitaner, die noch 
> nie mit einer Regierung zufrieden waren, beklagen feinen Rücktritt. 

we (D. Allg. Ztg,) 

Neapel, 25. Oktbr. [Die Lage im Königreich Neapel.] 
Cialdinis Abreiſe iſt nun unwiderruflich auf morgen, wo auch Lamar⸗ 
mora hier eintreffen ſoll, feſtgeſetzt worden. Die Löſung feiner Beruhi⸗ 
gungs⸗Aufgabe iſt ihm ſo ſchlecht gelungen, daß der Guerillaführer Ci: 
priani vor Kurzem erſt 150 Piemonteſen, die bei Nacht und Nebel 
einen keineswegs glänzenden Einzug in Neapel hielten, entwaffnen und 
am 20. in einem anderen Gefechte bis zu der nahen Eiſenbahnſtation 
Cancello vordringen konnte. Pinelli zieht nun ſchon ſeit Monaten 
hinter dieſem Cipriani her, den er zwar oft genug ſchlagen, aber nie 
fangen oder ganz vernichten konnte. In den Capitanaten ſind es die 
Herren Crocco, Vater und Sohn, welche mit ihren Parteigängern zu 
Pferde und zu Fuß den Piemonteſen die Herrſchaft ernſtlich ſtreitig ma⸗ 
chen. Nächſtens werden ſich dieſe „Briganti“, welche am 15. u. 17. 
bei Lavello und Lagopanſile nicht ohne Glück fochten, wohl auch noch 
techniſche Corps zu ihrer Infanterie und Kavallerie anſchaffen. Dort 
iſt der Belagerungszuſtand, wenn auch nicht proklamirt, doch fo voll: 
ſtändig eingeführt, daß kein Bewohner ſich aus den Ortſchaften heraus— 
wagt, aus Furcht von den Piemonteſen erſchoſſen, oder von den Kö— 
niglichen gefangen und zur Zahlung eines Löſegeldes gezwungen zu 
werden. Obgleich die Borjſesſche Expedition mißglückte, haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Calabrien doch noch die wichtige Stellung von Tiriolo, 
von der aus ſie bequem nach allen Seiten hin ihre Züge unternehmen 
koͤnnen, beſetzt. Mehrere Spanier, welche mit Borjes landeten, und 
den Truppen in die Hände fielen, brachte man hierher, um eine Un⸗ 
terſuchung darüber einzuleiten, mit welchen Mitteln und auf weſſen 
Anſtiftung die Landung unternommen wurde. Da man den General 
Borges ſelbſt nicht fangen konnte, ſo wird man die Hoffnung, aus den 
aufgefundenen Papieren ein Aktenſtück zuſammenzuſetzen, welches den 
König Franz oder die päpſtliche Regierung compromittirt, wohl aufge: 
ben müſſen. 

Eine Milderung der Gewaltherrſchaft, deren Druck auf dem un⸗ 
glücklichen Lande laſtet, iſt trotz der Aufhebung der Statthalterſchaft 
noch keineswegs bemerkbar. In Avellino wurde vor wenigen Tagen 
ein im dortigen Gefängniß ſitzender Gefangener ohne Grund 
auf Befehl des Militär = Kommandanten herausgenommen, und 
ohne Unterſuchung und Richterſpruch erſchoſſen. — In Acerra wurde 
ebenſo ein Menſch füſilirt, weil man in feinem Haufe zwei Masken, 
wie dieſelben beim Carneval gebraucht werden, vorfand. Ob auch 
Lamarmora, der neue Präfect von Neapel und Truppencommandant, 
in dieſem Sinne fortregieren wird, iſt zwar noch zweifelhaft, aber lei: 
der ſehr wahrſcheinlich. — Eine wahrhaft großartige Blamage nach 
den Demonſtrationen an den Garibaldifeſten war die ſchwache, gezwun⸗ 
gene Feier des 21., des Jahrestages der Volksabſtimmung. Die Ver⸗ 
ſuche, ein Volksfeſt daraus zu machen, ſchlugen hier wie im ganzen 
Lande, den Bemühungen der Behörden zum Trotz, vollſtändig fehl. 
Es gehört die ganze Unverſchämtheit des officiellen Journals zu der 
Behauptung, daß Neapel an dieſem Tage ein feſtlicheres Ausſehen als 
das, welches der blaue Himmel ihm gewohnlich giebt, gehabt habe. 

Die übereilten piemonteſiſchen Reformen fangen an, wie es läͤngſt 
vorauszuſehen war, eine bedenkliche ſoziale Kriſis heraufzubeſchwören. 
Die Beſitzer der Tuchfabriken bei Salerno find jetzt genöthigt, ihre 
— re * nen — 1 Die Verträge der heiligen Allianz find ein todter Buchſtabe ſelbſt für Europa 

amilien dem gräßlichſten Elend preiszugeben. ie ſchickten die Er⸗ * : ee ’ 
/// 
die Unterſtützung der Regierung, die fie vergebens nachſuchten, ihre] Frankreich nicht zu, eine Rolle, von der Europa nichts mehr willen wollte, 
Fabriken fortarbeiten zu laſſen. Die Maſchinenbauer, denen es nicht zu beanſpruchen. Aber in einem Punkte ſtieß die italieniſche Bewegung mit 
an Beſchäftigung fehlt, hörten aus einem anderen Grunde, um näm⸗ dem franzsſiſchen Intereſſe zuſammen und mußte demgemäß anhalten! die: 
lich die Arbeitszeit herabzuſetzen, zu arbeiten auf. Es ſind dies gewiß u en 0 ae ar ve amöll 7 — 1 * 
keine glänzenden Ausſichten für den bevorſtehenden Winter, bei der lit F 


blik und der Regie des G ls Cavaignac b t. So wie in 
ſchon jetzt täglich wachſenden Theuerung der Lebensmittel. — Die un⸗ Bean de Sale Ganalanac begonnen. be 


den Ereigniſſen, welche die Halbinſel aufregten, die Unabhängigkeit des 
ausführbare Rekrutirung wird immer noch von Zeit zu Zeit, jetzt auf] Papſtes in Frage 4 5 wurde, fühlte ſich Frankreich, a das republika⸗ 
den 1. Februar angekündigt. Es iſt dies ſchon ſo oft geſchehen und 


niſche Frankreich, durch alle Ueber hen ‚feiner Geſchichte, durch alle 
mie durchgeführt worden, daß Niemand mehr an die Macht der Re- | Tnmendigen Hidjihten auf jeinen Ginjlup mit bineingesogen. Demgemäß 
gierung hierzu glauben kann. Die beabſichtigte Formirung von vier 


erſchienen ſeine Legionen „auf dem römiſchen Boden“, um in der päypſtlichen 
Frage eines der weſentlichſten Intereſſen ſeiner Politit zu wahren. Damals 


Regierung der unbefugten Ausübung von Jurisdietion in demſelben 
angeklagt; ja es ſoll ſogar von der franzöſiſchen Regierung die Anz 
wendung von Waffengewalt angedroht worden ſein, falls die waadt⸗ 
länder Regierung ſich im Dappenthale, das ſeit 1818 neutraliſirter 
Boden ſei, irgend eine polizeiliche oder richterliche Handlung wieder 
erlauben ſollte. Dürfen wir einem frangöfifchen Grenzblatte, der 
„Sentinelle du Jura“, glauben, ſo iſt eine Kompagnie Infanterie und 
ein Piket Gendarmerie zu dieſem Zwecke bereits nach der waadtländer 
Grenze abgegangen. Im Bundespalais betrachtet man dieſes neue 
Auftreten der franzöſiſchen Regierung ernſter als alle frühern, womit 
uns dieſelbe in letzter Zeit überraſcht hat, und ärgert ſich jetzt über die 
Gefügigkeit, mit der man in der Affaire von Ville⸗la⸗grande Herrn 
Thouvenel entgegen gekommen iſt. (Magd. 3.) 
J Genf, 28. Okt. [Die Differenzen mit Frankreich. 
— Oeſterreichiſches Conſulat.] Der Federkrieg zwiſchen der 
offieiöfen franzoͤſiſchen Preſſe, oder vielmehr, wie ſich jetzt herausgeſtellt 


Genf dauert fort, nur daß der erſtgenannte politiſche Fabeldichter den 
Schauplatz ſeiner Thaten, vielleicht nicht ganz freiwillig, aus dem 
„Conſtitutionnel“ in das „Pays“ verlegt hat. Leider hat ſich in jüng⸗ 
ſter Zeit hier ein Vorfall ereignet, der, wiewohl er beſonders in Frank: 
reich durchaus nicht ſelten iſt, unter den obwaltenden Umſtänden von 
den ſchweizerfeindlichen Journalen gewiß arg ausgebeutet werden wird. 
Im Anfang der vergangenen Woche geriethen nämlich zwei in der 
Nacht, jedenfalls angetrunken heimkehrende genfer Einwohner in Streit, 
wobei einer von Beiden todt auf dem Platze blieb. Am andern Tage 
fand man in einem Graben der demolirten Feſtungswerke den entſeel— 
ten Körper, verhaftete aber auch wenige Stunden darauf den Thäter. 
Dieſer gewiß beklagenswerthe, aber durchaus Genf nicht allein eigen: 
thümliche Vorfall hat dem Staatsrathe Veranlaſſung zu den umfaf: 
ſendſten Vorſichtsmaßregeln gegeben, indem nicht nur die Schließung 
aller öffentlichen Locale um 11 Uhr Nachts, und eine beträchtliche 
Vermehrung der Sicherheitspolizei, ſondern auch nächtliche Patrouillen 
in der Stadt und deren Weichbild angeordnet wurden, die von einer 
täglich aufs Piquet geſtellten Milizcompagnie gemacht werden. 
machen ſich in dem friedlichen Genf die Einflüſſe der franzöſiſchen Ver: 
leumdungen geltend. 

Die commerziellen Beziehungen der Schweiz und beſonders Genfs 
zu Frankreich und vor Allem zu dem pariſer Geldmarkt haben in 
neueſter Zeit, hauptſächlich wegen der thatſächlich dort ſchon ausgebro— 
chenen Geldkriſis ſtark gelitten, dagegen mehrt ſich der Verkehr mit 
Deutſchland, und zwar auch mit Norddeutſchland und Oeſterreich 
merklich. Schleſiſche und böhmiſche Leinwand und Glaswaaren, 
norddeutſche Tuche und Baumwollen⸗Fabrikate, vor wenig 
Jahren dem ſchweizeriſchen Handel faſt fremd, fangen an den bezüg⸗ 
lichen engliſchen, franzöfifchen, belgiſchen und holländiſchen Fabrikaten 
erfolgreich Concurrenz zu machen, und die Beziehungen zu Oeſterreich 
find der betreffenden Regierung wichtig genug erſchienen, um ein Gon: 
ſulat für die Schweiz mit dem Sitze in Genf zu errichten, für welches 
in der Perſon des hieſigen Architekten Herrn Adolf Schäck ein ebenſo 
gewandter als thätiger Vertreter beſtellt worden iſt. Man rühmt an 
Herrn Schäck vor Allem die gefällige Zuvorkommenheit, mit welcher 
derſelbe ſich der Angelegenheiten von Unterthanen auch anderer deutſchen 
Staaten annimmt, eine Eigenſchaft, die um ſo höher zu ſchätzen iſt, 
als ſie ſich bekanntlich nicht bei allen deutſchen Diplomaten und Con⸗ 
ſuln im Auslande findet. Leider iſt der andere deutſche Großſtaat 
Preußen, weder in der übrigen Schweiz, noch hier durch einen 
Conſul vertreten, was bei den bedeutenden Handelsverbindungen, welche 
von der Schweiz mit Preußen, und umgekehrt, unterhalten werden, 
ſowie bei der großen Menge preußiſcher Unterthanen, welche in der 
Schweiz, hauptſächlich aber in Genf wohnen, begreiflicherweiſe nicht 
ohne merkliche Uebelſtände iſt. Freilich wird ja ſelbſt die Nothwendig⸗ 
keit eines Geſandtſchaftspoſtens bei der politiſch, militäriſch und com: 
merziell für Deutſchland und Preußen ſo wichtigen Schweiz von Ihren 
Kammern jährlich beſtritten, und das lebhafte Verlangen der im Aus: 
lande lebenden Deutſchen nach einer Geſammtvertretung Deutſch⸗ 
lands, oder wenigſtens des Zollvereins durch gemeinſame Geſandte 
und Conſuln wird wohl noch lange ein frommer Wunſch bleiben. 


Frankreich. 

Paris, 29. Okt. [Rom und Frankreich.] Unter dem Ein- 
drucke der Reden des Kaiſers und des neuen Cardinals (ſ. Nr. 511 
d. Z.) erhält der bereits geſtern erwähnte, „Frankreich in Rom“ über: 
ſchriebene Artikel der „Patrie“, die trotz ihrer bekannten Unabhängig⸗ 
keitserklarung von den Inſpirationen der Regierung ganz in der alten 
Weiſe auftritt (heute bringt ſie ein Dementi gegen die Nachricht, daß 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich wegen Venetiens Unterhandlungen 
ſchweben), eine beſondere Wichtigkeit. Wir geben daher zu der geſtri⸗ 
gen kurzen Analyſe in Nachſtehendem den Worllaut: 

Die Anweſenheit des ehrenwerthen Präſidenten des italieniſchen Parla⸗ 
ments in Paris hat die öffentliche Au fmerkſamkeit auf eine he zwei Jah⸗ 
ren immer wieder neu geſtellte Frage zurückgeführt, deren Löſung eine der 
gefährlichſten Aufgaben unſerer Zeit bleibt. Wird Frankreich an die Regie⸗ 
rung des Königs Victor Emanuel die Hauptſtadt Italiens ausliefern oder 
wird es fernerhin mit ſeinem bie Schutze die Unabhängigkeit des 
päpſtlichen Oberhirten decken? Dieſen Punkt hat Herr Ratazzi in ſeinen 
Unterredungen mit dem Kaiſer und deſſen Miniſtern aufzuklären geſucht. 
Sind wir gut unterrichtet, ſo hat der italieniſche Staatsmann darüber kei⸗ 
nen Zweifel mehr und mit ſeiner hohen Einſicht wird er ſicher die Gründe 
begreifen, welche der franzöſiſchen Politik die gebieteriſche Verpflichtung zu 
einer Nichtübereinſtimmung mit dem turiner Cabinet auferlegen. Frankreich 
ließ die Einheit Italiens zu Stande kommen, ohne Pi an ein Ge⸗ 
lingen derſelben zu glauben. Unſere Rolle war es nicht, Regierungen zu 
beſchützen, die ſelber ſich nicht zu vertheidigen verſtanden oder vermochten. 
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Freiwilligen⸗Diviſionen iſt nur eine Conceſſion an die unzufriedenen 


hat der franzoͤſiſche Geſandte fo eben neuerdings bei dem Bundesrathe 
wegen des Dappenthales Reclamation erhoben und die waadtländer 


hat, mit dem großen Herrn Grandguillot und der kleinen Republik 


So J 


beging General Cavaignac einen Fehler, den ihm die Geſchichte dereinſt vor⸗ 
werfen wird, und den der Kaiſer bereits in glorreicher Weiſe gut gemacht, 
er blieb nämlich in dem Augenblicke, in dem ein Armeecorps in Civita⸗ 
Vecchia landete, mit gekreuzten Armen ei den Alpen an. Damals war 
Pius IX. nicht in Rom und, auf den Teſſin losrückend, ſchickte ſich Oeſter⸗ 
reich bereits gegen die erſten Erfolge der italieniſchen Nationalität zur furcht⸗ 
baren Revanche von Novara an. Oeſterreich im Marſch gegen Turin und 
der Papſt auf der Flucht in Gaeta — in dieſer doppelten Thatſache lag eine 
doppelte Gefahr für Frankreich. Unglücklicherweiſe erfüllte dieſes von der 
ihm auferlegten zweifachen Pflicht nur die eine, und durch einen eigenthüm⸗ 
lichen Widerſpruch war es die Republik, welche das Kirchenoberhaupt be⸗ 
ſchützte und das italieniſche Volk hinſchlachten ließ. Der Kaiſer hat im 
Jahre 1859 die Aufgabe Frankreichs beſſer erkannt und zwei untrennbare 
inge, Italien und das Papſtthum, nicht getrennt. Wenn er die von der 
Republik beſchloſſene militäriſche Occupation aufrecht erhalten hat, ſo 
hat er das Werk vollbracht, welches das Genie Heinrich's IV. und Lud⸗ 
wig's XIV. verſucht, welches Napoleon J. durch feine Eroberungen entſtellt 
hatte; er hat die öſterreichiſche Herrſchaft vernichtet (2) und Italien recon⸗ 
ſtituirt. Allein das Werk des Kaiſers wäre nicht allein ent 
ſtellt, ſondern auch gefährdet, wenn die Reconſtituirung der 
italieniſchen Nationalität die ö des weltlichen 
Pap ſtthums (papauté temporelle) zur Folge haben ſollte. 
Ueber dieſen Punkt, ſagen wir es ganz offen, hat der Kaiſer nie auch nur 
einen Augenblick eſchwankt. Vor, in und nach dem italieniſchen Kriege hat 
er ſtets in der bel mmteſten Weiſe erklärt, daß Frankreich das Anſehen und 
die Sicherheit des 1 Vaters ſchützen werde, auch dies Programm hat 
ſeine Ausführung erhalten. Allerdings wurden unſere Rathſchläge oft in 
Rom verkannt, und wir haben in der Umgebung des Vatikans das Ver⸗ 
trauen nicht gefunden, zu dem uns unſer Schützeramt berechtigte. Aller⸗ 
dings wurden alle Combinationen, welche eine Annäherung zwif en Italien 
und dem Papſtthume hätten herbeiführen können, zurückge hohen. Dies war 
ohne Zweifel ſehr ſchmerzlich, veränderte aber in nichts unfere Pfiügt, Mas 
hatten wir zu thun gegenüber dieſem ſtets hartnäckigen, oft verletzendn, a 
mal beleidigenden Widerſtande? Nichts, als was wir bereits gethan hatten, 
nämlich an unſerm Poſten zu bleiben, den unverletzlichen Sitz des Kirchen⸗ 
Oberhauptes gegen jeden Angriff zu ſchützen und die Stunde Gottes für eine Lö⸗ 
jung abzuwarten. Dieſe Dane war ebenſowohl durch die Brincipien als durch 
die Intereſſen unſerer Politik beſtimmt. Sollten wir ſie heute ändern? Sollen wir 
den Wünſchen der italien. Regierung und den Drohungen der Revolutions⸗ 
Partei nachgeben? Wir nehmen keinen Anſtand zu erklären: Nein, für Frank⸗ 
reich nein, für Italien ſelbſt. Das italieniſche Krane ſtimmt hierin mit dem 
franzöſiſchen überein. Nur in dem Einverſtändniſſe mit der Kirche kann 
Italien die nothwendigen Bedingungen ſeiner Exiſtenz finden. Das Papſt⸗ 
thum, man vergeſſe es nicht, iſt eine der Hauptkräfte der Halbinſel. Wenn 
heute die Einheit gegen den Papſt ſich bildete, ſo wäre Italien außerhalb 
ſeiner Geſchichte und ener Civiliſation. Es würde ſeine größte moraliſche 
Macht verlieren. An die Stelle der von Karl Albert jo hochherzig hervor⸗ 
gerufenen, von Victor Emanuel fo edel fortgeſetzten nationalen . 
würde die revolutionäre Bewegung mit allen ihren Verlockungen und Ge⸗ 
fahren treten und Italien ſehr ſchnell zum Herd des europäiſchen Commu⸗ 
nismus machen, der durch die finſtre, unheimliche Geſtalt Mazzini's herein 
droht. Das iſt nicht möglich! Und wenn Frankreich Rom an die italieniſche 
Regierung auslieferte, wenn das Papſtthum in der Kriſis, welche das Logs 
der Hauptftabt der katholiſchen Einheit änderte, unterginge, wenn die Unab⸗ 
hängigkeit des Kirchenoberhauptes in irgend einem Grade beeinträchtigt 
würde, wenn die Kraft der nationale Bewegung, welche Vietor Emanuel 
zum Capitol führen ſoll, über das Ziel hinaus wirkte, und dieſe Krone durch 
eine allzu große Erhebung zum Wanken brächte, wenn endlich die Revolution 
Italien überfluthete und der ſtets rührige und ſchon is ſehr erſtarkte Maz⸗ 
zinismus dieſe junge und edle Nationalität unvermeidlichen Reactionen preis 
gäbe, dann wäre Frankreich, ja Frankreich und ſeine Regierung dafür ver⸗ 
antwortlich! Man würde fagen: „Ihr habt Italien dem Leben wieder 
gegeben, Ihr ent ihm feine ſtaatliche Exiſtenz zu Magenta und Solferino 
abt Rom Kar gt Ihr ſeid es, die Je Euer Werk zer⸗ 

N ießet.“ Frankreich 

) 0 Seine Gegenwart 
in Rom, die als materieller Schutz für das Bapftsbum auftritt, iſt gleich 
zeitig ein moraliſcher Schutz für die Unabhängigkeit Italiens. enn es 
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Groſ brit anni e n. 

London, 29. Okt. Die Stellung der Kabinetd = Gouriere 
(Queen’s-Messengers) iſt durch Lord Ruſſell jetzt abermals modift⸗ 
eirt, und wie wir glauben verbeſſert worden. Jeder dieſer Herren 
(es find meiſt gediente Ofſtziere) erhält fortan 400 Pf. St. jährlichen 
Gehalt, Vergütung ihrer jeweiligen Reiſeſpeſen und außerdem 1 Pf. St. 
per Tag wenn auf Reifen. Es find für den auswaͤrtigen Dienft 15 
ſolcher Couriere angeſtellt. Ihre Zahl genügt vollkommen, ſeit das 
Reiſen durch die Eiſenbahnen beſchleunigt iſt, und ein großer Theil 
der diplomatiſchen Correſpondenz durch den Telegraphen beſorgt wird. 

Der raſtloſe Karl Blind veröffentlicht im Namen des „Verein 
für deutſche Einheit und Freiheit in England“ ein Flugblatt, in dem 
die Hoffnungsloſigkeit der Schmerling'ſchen Conſtitution geſchildert, die 
Wiederaufnahme des Säbelregiments in Oeſterreich in Ausſicht geftellt 
und die deutſch⸗oͤſterreichiſche Partei aufgefordert wird, in ihrem eigenen 
und der Freiheit Intereſſe alle Centraliſationsideen in Bezug auf Un⸗ 
garn, Galizien und Venedig aufzugeben. — Der hieſige deutſche Turn⸗ 
Verein zählt gegenwärtig ſchon 307 Mitglieder und iſt im Wachſen 
begriffen. — Das hieſige Comite für die deutſche Flotte hat ſeine Mit⸗ 
glieder für morgen zu einer zweiten Berathung eingeladen. 

Der wiederholt genannte Mr. Guineß Hill, der, wie man ſich er⸗ 
innern wird, ſein Kind auf fo ſchauderhafte Weiſe vernachläſſigte und 
unter der Anklage ſteht, das Eheregiſter gefälſcht zu haben, it gegen 
Bürgſchaft von 1500 Pfd. St. auf freien Fuß geſetzt worden, um ſich 
vor den März⸗Aſſiſen zu ſtellen. 

Von Seiten der koͤnigl. Commiſſton für die große Ausſtellung ift 
nun entſchieden worden, daß Karten für die ganze Saiſon ausgegeben 
werden ſollen. Der Preis iſt auf 3 Guineen (ungefahr 20 Thaler) 
feſtgeſetzt. Der Beſitzer einer ſolchen, auf feinen Namen ausgeſtellten, 
Eintrittskarte, wird zum beliebigen Beſuch der Ausſtellung und der an⸗ 
grenzenden botaniſchen Anlagen auf die ganze Dauer der Saiſon bes 
rechtigt ſein. Doch wird er bei großen Feſten im botaniſchen Garten 
wahrſcheinlich noch eine kleine Geldzulage zu entrichten haben. 

— In der Militär-Akademie zu Woolwich herrſcht ſeit vorigem 
Mittwoch ein Zuſtand gelind rebelliſcher Aufregung. Die Kadetten ſind 
theils über eine neu eingeführte Verkürzung ihrer Mittwochs⸗Ferien⸗ 
Stunden, dann über Quantität und Qualität ihrer Verpflegung miß⸗ 
vergnügt; endlich klagen ſie, daß ſie in vielerlei Beziehung nicht als 
Gentlemen behandelt würden. Um ſich Gehör zu verſchaffen, griffen 
ſie zu verſchiedenen Kundgebungen. Erſtens warfen ſie die vor dem 
Akademiegebäude aufgepflanzten Feldkanonen (Trophäen vom Schlacht⸗ 
felde von Waterloo) in den Graben, der den Platz umgiebt; andere 
Geſchütze luden ſie mit den Halbpfund-Brodten, die ſeit einiger Zeit 
einen Theil ihrer Ration bilden. Einige der Rädelsführer wurden 
beſtraft, aber die Folge war, daß am Abend darauf dem Gouverneur 
die Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Hierauf wurde endlich eine 
Kommiſſion ernannt, um die angeblichen Beſchwerden der Zöglinge zu 


unterſuchen. 
Ruf land. 

Petersburg, 23. Oktbr. [Die Univerfität.] Heute wird 
die Univerfität wieder eröffnet. Von 2000 Studenten, unter denen 
800 Polen, haben ſich 520 dazu verſtanden, ſich den neuen Regle⸗ 
ments zu unterwerfen und per Stadtpoſt, wie es Vorſchrift war, um 
die Immatrikultrung zu bitten. Man iſt ſehr geſpannt auf den wei⸗ 
tern Verlauf dieſer Sache. Mit noch weit größerem Intereſſe ſieht 
man aber der Ankunft des Kaiſers entgegen, der am 31, d. M. hier 


erwartet wird. Hofft man von ihm einerſeits, daß er mit gewohntem 
Scharfblick die zahlloſen Mißgriffe der höhern Beamten, des General⸗ 
Gouverneurs, Curators ꝛc. bei Gelegenheit der erſten Univerſitäts⸗ 
Eröffnung verbeſſern werde, ſo glaubt man andererſeits, daß er über 
die 200 in der Feſtung inhaftirten Studenten auch das Recht der 
Gnade walten laſſen wird. Studioſus Utjin iſt nicht todt, wohl aber 
Michailow. 2 (8. 3.) 
Amerika. 5 


Newyork, 15. Oktober. [Schiffs⸗Expedition. — Der 
Krieg.] Mehrere Transportſchiffe, man jagt 40 —50 Fahrzeuge, find 
von Newyork abgeſegelt. Dem Vernehmen nach wird die jüngſt von 

ler abgegangene Schiffs⸗Expedition in Annapolis zuſammentreffen, und 

nfanterie, Kavallerie und Artillerie ans Land ſetzen, ehe fie nach Sü⸗ 
den weiter geht. (Nach neueren Nachrichten waren die Schiffe auf der 
Gampſtead⸗Rhede angekommen.) Die konföderirte Streitmacht hat 
Wilſons Zuaven bei Santa Roſa-Island angegriffen. Nach einem 
ſüdlichen Bericht haben die Konföderirten die Kanonen der Unioniſten 
vernagelt, ihr Lagergeräth zerſtört und eine Anzahl Gefangene gemacht. 
Im Süden iſt ſehr viel nordiſches Eigenthum konfiszirt worden, dar⸗ 
unter zwei Sklavengüter, deren Eigenthümer in Newyork und Boſton 
zu Haufe find. — Der waſhingtoner Correſpondent der „New⸗Pork⸗ 
Tribune“ ſagt, daß die Bundesregierung in der Umgebung von Wa⸗ 
ſhington den Bau permanenter Kaſernen für 60,000 Mann vorbereite. 
— Die unioniſtiſchen Truppen find zwei Meilen über Lewinsville vor: 

erückt. — General Fremont hat die Abſendung telegraphiſcher Berichte 
ber die militäriſchen Bewegungen in Miſſouri verboten. — Die wa⸗ 
ſhingtoner Correſpondenten der newyorker Blätter leugnen noch immer, 
daß die Bundesregierung erklärt hat, die Intervention in Mexiko zu⸗ 
laſſen zu wollen. — Der Kriegsſekretär hat St. Louis (Mo.) beſucht, 
um Unterſuchungen anzuſtellen. — Man berichtet, daß die Uioniſten 
aus Kanſas die Konföderirten bei Greenfield zurückgeſchlagen, und ihnen 
erheblichen Verluſt beigebracht haben. 

17. Okt. [Das Rundſchreiben Sewards!] an die Gouver⸗ 
neure der loyal gebliebenen Staaten lautet: 

„Die Rebellen ſuchen die Verlegenheiten zu benutzen, die dem Ackerbau 
und Handel der auswärtigen Mächte durch ihren Aufſtand erwachſen, und 
ſetzen ihre Bemühungen fort, die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit ſeitens 
jener Mächte zu erwirken, und dadurch die Bundesregierung in Streitigkei⸗ 
ten mit befreundeten Nationen zu verwickeln. Trotz dieſer Bemühungen iſt 
die Gefahr ſolcher Mißhelligkeiten jetzt weniger bedenklich, als ſie zu irgend 
einem andern Zeitpunkt war, aber es bleibt nothwendig, jede erdenkliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregel zu treffen, damit die Uebel bürgerlicher Unruhe (eommotion) 
nicht durch die eines auswärtigen Krieges erhöht werden. Die natürlichſte 
Vorſichtsmaßregel beſteht darin, alle Kriegs⸗ wie Handelshäfen, Küſten und 
Binnenſeen in vollkommenen Zuſtand zu ſetzen. Jede Nation hat in ſtür⸗ 
miſchen Zeiten freiwillig ſich in Gefahr begeben, wenn fie zu zeigen erman⸗ 
bi daß fie vor den möglicherweiſe hereinbrechenden Stürmen ſich eine Zu: 
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ucht zu bereiten geſucht hat. Der Kongreß hat es unterlaſſen, für die Be⸗ 
eſtigung der Seeküſten und Binnenſeen in vollem Maße zu ſorgen. Deß⸗ 
halb werden die Gouverneure hiermit aufgefordert, die Verbeſſerung der 
Staaten⸗Vertheidigungs⸗Anſtalten der Erwägung der Geſetzgebungen zu un⸗ 
:terbreiten. Da dieſe Vertheidigungs⸗Maßregeln mit der Zuſtimmung der 
Bundesregierung getroffen, ſo würde der Kongreß die von den loyalen Staa⸗ 
ten gemachte Auslage zurückerſtatten. Falls die Geſetzgebungen auf dieſe 
= eingehen, wird die Regierung Agenten ernennen, um mit dem Supe⸗ 
tintendenten der Staaten⸗Vertheidigungs⸗Anſtalten Rückſprache zu nehmen.“ 
[Ueber die neuen Kanonenboote,] welche jetzt hier gebaut wer— 
den, wird der „Weſer⸗Zeitung“ mitgetheilt: „So ſehr es hier darauf 
ankommt, Schiffe von geringem Tiefgang zu haben, fo wird doch kein 
Schiff gebaut, welches nicht, wenn Veranlaſſung ſich darböte, den Ocean 
durchkreuzen könnte, freilich nicht ganz mit Dampf, dazu würden die 
Kohlen, die es nehmen kann, nicht reichen; aber dieſe Schiffe, welche 
ſämmtlich über 500 Tons groß find, haben dabei vollſtändige Schoo⸗ 
ner⸗Takelage und ſind raſche Segler. Ihre Bemannung auf dem 
Kriegsfuße iſt hundert Köpfe; die Rüſtung beſteht aus 5 Kanonen, die 
größeren können 8 nehmen; die meiſten haben vorn einen gewaltigen 
120⸗Pfünder als Pivotkanone, von Gewicht 16,000 Pfd., aber auf 
Schienen leicht nach allen Seiten zu wenden. Dazu erhalten ſie zwei 
gezogene 20⸗Pfünder und zwei glatte 24⸗Pfünder. Man will gefun⸗ 
den haben, daß letztere reichlich ſo weit reichen. Dieſe Schiffe ſind 
erſt Anfangs Auguſt beordert, und ſeit 14 Tagen ſchon ſah man ein— 
zelne ihre Probefahrten die Bay hinab machen. Sie ſehen reizend aus 
und laufen mit einer Geſchwindigkeit von 9—10 Knoten die Stunde. 
Man braucht hier nicht mehr als 50 Tage von dem Augenblicke an, 
wo der Kiel gelegt wird, um fie ins Waſſer zu bringen; die Maſchi— 
nen haben 240 Pferdekraft; fir und fertig kommt fo ein Schiff auf 
0 55,000 Doll. Ihre Stärke wird allgemein gerühmt, und ſie erfreuen 
ſich großer Popularität bei den See⸗Offizieren, die vor Begierde bren⸗ 
nen, mit ihnen ins Feuer zu kommen. Wir machten die Bekanntſchaft 
eines jungen Offiziers, der neulich von der Fregatte „Colorado“ aus 
bei Fort Pickens in einem offenen Boot ans Land gerudert war, und 
dort Angeſichts eines wohlverſchanzten Feindes ein weittragendes Ge⸗ 
N ſchütz vernagelt hatte, welches die Einfahrt nach Penſacola beſtrich, 
N darauf in Verbindung mit anderen Booten einen nächtlichen Angriff 
auf den vor der dortigen Schiffswerfte liegenden Kaper „Judith“ 
machte, den es gelang, in den Grund zu bohren. Der junge See: 
mann war der Gegenſtand allgemeinen Neides. Solche Thaten, wie 
wiederum die des Lieutenants Braine, der vor einigen Tagen mit dem 
| exit neuerdings zu Kriegszwecken eingerichteten Dampfer „Monticello“ 
drei feindliche Regimenter auf der Landzunge von Hatteras mit ſchwe⸗ 
rem Verluſt in jähe Flucht jagte, als es denſelben bereits gelungen 
war, ein daſelbſt ſtationirtes Indiana⸗Regiment zu umringen, und der 
Kapitulation nahe zu bringen; ſolche Beiſpiele, meine ich, find wohl 
geeignet, einen freudigen und kampfesmuthigen Geiſt in der Flotte her⸗ 
vorzurufen.“ 
nenn ——— ü.: „„ 
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Breslau, 1. November. [Tagesbericht.] 

Wahrend die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten im vollen Gange 
ſind, trifft uns die Kunde, daß der für die nächſte Woche erhoffte Beſuch 
JJ. MM. des Königs und der Königin, ſo wie des kronprinzlichen 
Paares leider wegen eines leichten Unwohlſeins Sr. Majeſtät wieder 
zweifelhaft geworden iſt. Es ſind darüber im Laufe des heutigen Tages 
zwei telegraphiſche Depeſchen aus Berlin hier eingegangen, die eine an 
Se. Excell. den Wirkl. Geh. Rath und Ober-Präſidenten Frhrn. von 
Schleinitz, die andere an die im hieſigen Schloſſe anweſenden Be 
amten des kgl. Hofmarſchallamtes gerichtet. Da die Verſtonen dieſer 
Depeſchen verſchleden lauten, fo theilen wir beide in der Form mit, 
wie ſie uns von gut unterrichteter Seite angegeben wird. 

50 0 der an Se. Exc. den Hrn. Ober⸗Präſidenten gerichteten Depeſche 
eißt es: 
1 Wegen leichten Unwohlſeins Sr. Maj. des Königs wird die 
Reiſe nach Breslau wahrſcheinlich verſchoben werden. 
In der Depeſche des Hofmarſchallamtes: 
Die Reife Sr. Majeftät iſt in Folge einer leichten Unpäßlichkeit 
2 vorläufig verſchoben. Näheres morgen. 
„Abends 63 uhr. Soeben erhalten wir eine an den Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter Geh. Rath Elwanger gerichtete Depeſche, welche die 
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Ankunft der erlauchten Herrſchaften zum Donnerſtag (den 7.) in ſichere 
Ausſicht ſtellt. Später ging uns noch eine dieſe Nachricht beftätigende 
Bekanntmachung Sr. Exc. des Herrn Ober-Präſidenten zu. (S. die: 
ſelbe an der Spitze der Zeitung.) 

In der Begleitung Ihrer Majeftäten und des kronprinzlichen Paares 
wird von den Prinzen des k. Hauſes nur Se. k. H. der Prinz Karl 
hier eintreffen, und in dem Hauſe des Herrn Geh. Commerzienrath 
Ruffer Wohnung nehmen. 

88 Zu den bereits geſtern erwähnten Vorbereitungen zu den in 
den nächſten Tagen bevorſtehenden Feſtlichkeiten können wir noch hinzu⸗ 
fügen, daß vom Tauenzienplatze die Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
ſtraße entlang bis zur Ehrenpforte auf jeder Seite 12 Flaggenbäume 
aufgeſtellt, eine große Zahl aber folder Flaggenbäume werden rings 
um die Ehrenpforte ſelbſt angebracht. An der Front des Theaters 
kommen 4 dergleichen zu ſtehen, abwechſelnd mit preußiſchen und weis 
mariſchen Farben und Fahnen verziert; letztere ſind 30 Fuß lang, zwei 
derſelben, die beiden mittleren, tragen den verſchlungenen Namenszug 
des Königspaares A. W. mit der Krone darüber, die beiden äußeren 
ſind mit heraldiſchen Emblemen dekorirt; übrigens werden die Zinnen 
und der Balkon des Gebäudes in herkömmlicher Weiſe beflaggt fein. 
Die Illumination an der Front des Theaters wird ein Meer von 
Gasflammen entwickeln, deren nähere Formation noch unbekannt iſt; 
an der Rückfront iſt ein ſehr ſinniges Arrangement getroffen: elektri⸗ 
ſches Licht, eine Sonne darſtellend, durch einen galvaniſchen Apparat 
von 70 Elementen erzeugt, wird den Exerzierplatz bis zur Tageshelle 
erleuchten. Die Beleuchtung auf dieſem Platze wird überdies noch durch 
Pechflammen auf hohen Candelabern und durch zahlreiche concentrirte 
Gasflammen verſtärkt werden. Dies Arrangement wird auch den In⸗ 
nungs⸗Aufzügen zu ſtatten kommen, da dieſelben wahrſcheinlich bis 
zum Einbruch der Nacht andauern werden. Gegenwärtig werden die 
innern Räume des Theaters renovirt, namentlich das Koͤnigszimmer 
auf's Prachvollſte dekorirt; die übrigen Räume werden gleichfalls mit 
Feſtons und Tapiſſerien in geſchmackvoller Weiſe verziert. Die Aus⸗ 
ſchmückungen an den übrigen offentlichen Gebäuden, am Rathhauſe, 
am Bahnhofe, an der Ehrenpforte, dem Ständehauſe, im Schieß⸗ 
werder und an der Tribüne zur Enthüllungsfeier find gegen: 
wärtig noch im Werke, und können wir vorläufig noch nichts 
Ausführliches darüber berichten. Die Tribüne an der Enthüllungs⸗ 
ſtelle wird durch eine Treppe reſp. durch einen bedeckten Gang mit der 
Treppe an der Rückfront des Rathhauſes in Verbindung geſetzt, damit 
die königlichen Herrſchaften ze. unmittelbar von der Tribüne in den 
Fürſtenſaal gelangen können. Das Zelt, von welchem aus der Koͤnig, 
die Königin und die hohen Herrſchaften an den Enthüllungsfeierlichkei⸗ 
ten ſich betheiligen, kommt an der Südſeite des Ringes auf den Fahr- 
damm; der Eingang des Zeltes der Front der Statue zugewandt. 
Zur Feierlichkeit der Enthüllung ſind zwar bereits einzelne Trup⸗ 
pendetachements befohlen; dieſelben werden aber keine eigentliche Chaine 
bilden, vielmehr iſt ein großer Theil des Raumes, ſoweit er nicht von 
den offiziellen Vertretern und Gäſten in Anſpruch genommen wird, 
dem Publikum zur disereten freien Benutzung überlaſſen. Feierliche 
Reden werden zur Uebergabe des Denkmals an die Stadt gehalten, 
und zur Erhöhung der Feſtlichkeit 101 Salutſchüſſe abgefeuert werden. 
Zu der hierauf folgenden Ueberreichung der Schenkungs⸗Urkunde für 
das Dampf⸗Kanonen⸗Boot „Schleſien“, find außer den Vertretern 
Breslau's, der Städte in der Provinz, der Corporationen und den 
Vorſtehern der Sammel⸗Comite's, auch die Mitglieder des ſchleſiſchen 
Jungfrauen⸗Vereins und die bei dem Empfange auf dem Centralbahn⸗ 
hofe fungirenden Ehrendamen eingeladen. Hr. Oberbürgermeiſter Geh. 
Rath Elwanger wird die Anſprache an Se. Majeſtät halten, und 
wahrſcheinlich einer der anweſenden Repräſentanten aus der Provinz 
die Urkunde verleſen. Nach einer Mittheilung Sr. Magnificenz des 
Univerſitäts⸗Rectors Hrn. Prof. Dr. Semiſch an die ſtädtiſche Feſt⸗ 
Commiſſion werden ſich die Studirenden, mehrere 100 Mann ſtark, 


an der Einzugsfeier betheiligen. (Vergl. dagegen die Mittheilung weiter 


unten bezüglich der letzten Studenten⸗Verſammlung.) — Heute Nach⸗ 
mittag fand ein Probereiten der Kretſchmer⸗Innung ſtatt. Die Kapelle 
der Artillerie voran folgte auf ſtattlichen kräftigen Pferden ein Zug von 
60 —70 Reitern in zwei Abtheilungen. Dieſer Tage findet eine Vor: 
parade der hieſigen Garniſon ſtatt, doch iſt über die Parade vor Sr. 
Majeſtät noch nichts beſtimmt. 

So Geſtern Abend 5 Uhr fand auf Anregung der in der Mi: 
norität gebliebenen Partei unter ziemlich ſchwacher Betheiligung eine 
abermalige Studenten⸗Verſammlung, in der nochmals über die 
Betheiligung an den Einzugsfeſtlichkeiten verhandelt werden follte, ſtatt. 
Den Vorſitz führte, da die katholiſch⸗theologiſche Fakultät die Majorität 
bildete, Herr stud. theol. cath. Gorke. Da man ſich indeß in dieſer 
Verſammlung nicht einigen konnte, ſo findet heut Nachmittag 4 Uhr 
eine nochmalige, von den Corps berufene Studentenverſammlung ſtatt. 

Auf dem Anbau des Theaters an der Seite nach dem Exercier⸗ 
platz wird für die am 6. um 10 Uhr Vormittags bevorſtehende Parade eine 
Tribüne mit numerirten Sitzplätzen errichtet. Sie wird derjenigen ähnlich 
ſein, welche vor zwei Jahren bei Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers dort 
wegen der Parade etablirt war. Doch iſt der Aufgang zur Tribüne diesmal 
nicht, wie damals, durch das Innere des Theaters, ſondern durch eine von 
außen an der Seite des Generalcommando⸗Gebäudes angebrachte bequeme 
Treppe. Die Tribüne, welche ſchon Montags fertig wird, dürfte auch ein 
ſehr 1 Platz ſein, um am Montag Nachmittag die dort vorüberzie⸗ 
henden Gewerke bequem in Augenſchein nehmen zu können. 

6 Am 8. November d. J. feiert der Bürger und Tiſchlermeiſter 
Herr Hoͤniſch fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Das Stadtver⸗ 
ordneten⸗Kollegium wird den Jubilar durch eine Deputation beglück⸗ 
wünſchen laſſen. 


= Sonntag den 3. November werden ſich die Mitglieder des Na⸗ 
tionalvereins in Jauer, Striegau, Liegnitz, Freiburg, Walden⸗ 
burg, Schweidnitz, Reichenbach ꝛc. ꝛc. in Jauer verſammeln. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Wahlverhältniſſe Hauptgegenſtand der Berathung ſein. 


Sehr erwünſcht iſt auch die Theilnabme breslauer Mitglieder. Der Charak⸗ 
ter der Zuſammenkunft ſoll ein geſelliger fein.‘ 

= Hier bei uns iſt eine Spezies von Leſern bei weitem ſchwächer 
vertreten wie beiſpielsweiſe in Wien und Berlin. Wir meinen die ſoge⸗ 
nannten Journaltiger; Conditoreibeſucher und Leſer, welche ſich nie mit 
einem Blatte begnügen, ſondern gleich mehrere Zeitſchriften occupireu und 
durch Darauſſetzen dem ſuchenden Blicke entziehen. Indeſſen hat ſich in 
einer hieſigen Conditorei ein Zeitungsannecteur eingefunden, bet deſſen Fort⸗ 
der d auch regelmäßig 2—3 Blätter mit verſchwinden, oft ſogar incluſive 
der Leſehalter. Ob Leſewuth oder Aufſammlungsmanie von Makulatur die 
leitenden Motive ſein mögen, läßt ſich nicht beſtimmen, da es noch nicht ge⸗ 
glückt iſt, den billigen Zeitungsleſer in flagranti abzufaſſen. 


7 Glogan, 31. Oktober. Morgen begiebt ſich die von der Commune 
Glogau 17 Begrüßung Sr. Majeſtät deſignirte Deputation nach Breslau; 
dieſelbe beſteht aus dem Oberbürgermeiſter v. Unwerth, Stadträthe Leh⸗ 
feldt, Mehnert, Stadwerordneten⸗Vorſteher Wunſch und Stadtverord⸗ 
neter Dr. Wentzel. — Am 8. Novbr. wird hier die Steuer⸗Geſellſchaft der 
neu geſchaffenen Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A. I. aus den Kreiſen Glogau, Lüben, 
Freyſtadt, Sprottau, Sagan und Grünberg zuſammeutreten, um 3 Abge⸗ 
ordnete reſp. eben jo viel Stellvertreter zu wählen. Zum Wahlkommiſſa⸗ 
rius iſt der e J dieß ernannt worden. Aus unſerer Stadt 


gehören folgende 14 Firmen zu dieſer Steuerklaſſe? Bambergs Wittwe 


und Söhne, Dyoniſius, Bauch, Strahl, Flemming, Brethſchnei⸗ 
der, Fließ bach, Gasanſtalt, Feser 8e Meißner, Niefeldt, 
i lis, rausnitz und Friedländer. — Geſtern and 


L. Michaeli 
hierſelbſt unter Borſig des Rechtsanwalt Haak eine zweite Urwähler⸗Ver⸗ 
ſammlung der liberalen Partei ſtatt, die außerordentlich zahlreich beſucht 


war. Die Annahme irgend eines der vielen Wahlprogramme wurde nicht 
ausgeſprochen, ſondern nur beſchloſſen, einen Wahlaufruf, namentlich an die 
Landleute, zu erlaſſen. Vermuthlich wird wohl in kommender Woche wieder 
eine Verſammlung ſtattfinden. Einen tiefen Eindruck auf die Anweſenden 
machte die Erklärung des Hrn. Haak, daß er in ſeinen Geſinnungen der 
Jane geblieben und daß er ſeine Ueberzeugung ohne Scheu und ohne 

urcht auch jetzt, jo wie dies früher geſchehen, aussprechen und darnach han⸗ 
deln werde. Donnernder Beifall begleitete dieſe Worte. 


—2— Sagan, 31. Okt. Ibre Majeſtäten werden erſt auf der Rück⸗ 
kehr von Breslau, am 8. Nov. Nachm. 4 Uhr, über Hansdorf, auf Schloß 
Ka a eintreffen und hier in tiefiter Zurückgezogenheit einen Tag zubringen. 
Nach all' den rauſchenden Feſtlichkeiten wünſchen die allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten einen Tag der Ruhe und Erholung, und wo könnte die angenehmer 
winken, als bei einer ſolch' geiſtreichen, liebenswürdigen Wirthin, wie unfre 
durchlauchtige Frau Herzogin. Aus dieſer Rückſicht werden hier alle 
Empfangsfeierlichkeiten, bei denen wir ohnehin nicht mit dem Glanz und 
Reichthum großer Städte wetteifern könnten, völlig unterbleiben. Nur die 
Schützen, die Gewerke und auch die Turner werden ſich zum Empfange auf 
dem Bahnhofe aufſtellen, ſonſt bleibt alles ſtill. Zur Begrüßung Sr. Maj. 
des Königs und Uebergabe des Feſtgeſchenkes in Breslau iſt als Deputirter 
unſerer Stadt Hr. Bürgermeiſter Schneider erwählt worden. 


SS Schweidnitz, 31. Okt. [Zur Tagesgeſchichte.] Am Nachmit⸗ 
tag des vorigen Sonntags vereinigten ſich die Repräſentanten der Turnver⸗ 
eine am mittelſchleſiſchen Gebirge it einer Verſammlung im Saale des hie⸗ 
ſigen Gaſthofs zum deutſchen Hauſe, um über gemeinſchaftliche Turn⸗Ange⸗ 
legenheiten de berathen; alljährlich ſoll in einem Orte des auf dieſe Weiſe 
gebildeten Gaues der Turnvereine ein größeres Turnfeſt veranſtaltet wer⸗ 
den. — In Betreff der binnen Kurzem anſtehenden Abgeordnetenwahl ſind 
noch von keiner politiſchen Partei Agitationen gemacht worden. Die Vor⸗ 
berathungen werden erſt dann beginnen, wenn die Urwahlen vollzogen ſein 
werden. 5 die bisherigen, bereits mehrreremale gewählten Deputirten 
dürften fi viele Stimmen erheben. Indeß verlautet, daß ſich auch neue 
Kandidaten zur Wahl präſentiren wollen, ob mit Erfolg, ſteht freilich dahin. 
Vorberathungen für die Wahlen in den Städten, die zum hieſigen Wahl⸗ 
kreiſe (Schweidnitz und Striegau) gehören, haben ſich in früher Jahren von 
wenig Erfolg gezeigt, da die Stimmen der Landgemeinden über die der 
Stadigemeinden das numeriſche Ueberg ewicht haben. — Bevor noch zu den 
Urwahlen für das Haus der Abgeordneten geſchritten wird, werden die Er⸗ 
ſatzwahlen für das ausſcheidende Drittheil der Stadtverordneten hierorts ein 
größeres Intereſſe in Anſpruch nehmen. Dieſelben ſind auf den II., 13 u. 
4. November angeſetzt. — Seit dem 17. d. M. giebt die unter Reißlands 
Direktion ſtehende Schauſpielergeſellſchaft dramatiſche Vorſtellungen in dem 
vor Kurzem geſchmackvoll renovirt en Stadttheater. 


=b= Wüſtewaltersdorf, 31. Okt. Geſtern feierte der Stellbeſitzer 
und Schuhmachermeiſter Chriſtian Gottlieb Knoblauch aus Toſchendorf in 
der hieſigen Kirche fein 50jähriges Ehejubiläum. J. M. die 9 Eliſa⸗ 
beth hatte dem Jubelpaare eine mit dem Porträt Friedrich Wilhelm IV. 
und ſeiner Gemahlin, wie dem Bildniſſe Luthers geſchmückte Prachtbibel ge⸗ 
ſchenkt, welche mit folgender Inſchrift verſehen war: ; 
„Den Knoblauch'ſchen Eheleuten aus Veranlaſſung ihrer goldenen 
Hochzeit zum Andenken gewidmet. 

Poſſenhofen, den 29. September 1861. Eliſabeth.“ 

Heute wird das neue Schulhaus in Jauernig feierlich eingeweiht. 


W. Oels, 31. Oltbr. [Jubiläum.] Am 28. d. M. wurde hierorts 
das 50jäbrige Amtsjubiläum des herzogl. Rechnungsrathes Hrn. Erdmann 
Lanzke feſtlich 7 1 5 — Aus Anlaß deſſelben hatten die herzogl. braun⸗ 
ſchweig⸗ölser Kammerbeamten ſchon am Vorabend demſelben eine Ovation 
durch ein ſolennes Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Ständchen veranſtaltet. Am 
Feſtesmorgen ſtatteken die Mitglieder des herzogl. Kammerkollegiums und 
eine Deputation der Forſtbeamten ꝛc. unter Ueberreichung werthvoller Weih⸗ 
geſchenke dem Jubilar ihre herzlichen Glückwünſche ab. Mittelſt huldvollen 

ratulationsſchreibens Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
wurde dem Jubilar das zum Orden Heinxichs des Löwen gehörende Ver⸗ 
dienſt⸗Kreuz a Nachmittags vereinigte ein heiteres Feſtmahl im 
Saale des Gaſthofes zum goldnen Adler mehr als 100 Feſt⸗Theilnehmer von 
hier und aus weiter Umgegend. Frohſinn und Heiterkeit würzten das Mahl, 
wozu nicht nur mehrere ausgebrachte Toaſte auf Se. Majeſtät den König, 
Se. Hoheit den Herzog von Braunſchweig, den Jubilar ꝛc., ſondern auch, 
die auf allgemeines Verlangen nochmals wiederholten 3 vierſtimmigen Feſt⸗ 
geſänge und eine vom Kavallerie⸗Muſikchor gut ausgeführte Tafelmuſik 
weſentlich beitrugen. — Zum feſtlichen Einzuge Sr. Majeſtät des Königs 
in die Hauptſtadt wird auch Oels ein ſehr bedeutendes Contingent ſtellen. 
Beide Militär⸗Muſilchöre find von breslauer Corporationen längſt engagirt, 
und Fuhren ſeit mehreren Tagen für nächſten Montag um keinen Preis 
mehr zu haben. 


ch Oppeln, 1. Nov. ee Bereits 
ſeit Jahren hat ſich in unſerer durch gewerbliche Anlagen, Locirung eines 
großen Kreisgerichts und der k. Ober⸗Poſt⸗Direktion, ſowie durch Unter⸗ 
bringung einer Garniſon an Einwohnern bemerklich vermehrten Stadt die 
Verwaltung der äußeren Polizei in Bezug auf Reinlichkeit, Ruhe, Sicherheit 
und Marktverkebr als unzulänglich erwieſen. Um den hieraus entſpringen⸗ 
den Uebelſtänden abzuhelfen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, dem hieſigen, 
hierzu geeigneten, Polizei⸗Sekretär Scholtz die Inſpektion des äußeren 
Dienſtes vorläufig auf 1 Jahr zu übertragen und den ſeitherigen Polizei⸗ 
Commiſſarius Müller als Bezirkspolizeibeamten mit 4 Sergeanten den 
externen Polizeidienſt ausüben zu laſſen. Falls ſich das Arrangement als 
zweckmäßig herausſtellt, ſoll das Gehalt des Polizei⸗Inſpektors und des ihm 
für das Polizei⸗Büreau zuzuordnenden Aſſiſtenten nach Ablauf des Probe⸗ 
jahres einer anderweiten Regelung, reſp. Verbeſſerung unterworfen werden. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat dieſem Magiſtratsbeſchluſſe ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. — Ueber die in den meiſten Städten gleichen Umfanges 
wie Oppeln zur brennenden Pals gewordenen Wahlangelegenheiten 
bezüglich der neuen Legislatur⸗Periode verlautet bier nur ſehr wenig. Wie 
ſeither, wird auch diesmal die Wahl unter confeſſionellem Einfluß ſtehen. 
Während ſeither die Annahme geltend war, die beiden bisherigen Abgeord⸗ 
neten, Ober⸗Reg.⸗Rath Oſterrath und Landrath Hoffmann, würden 
wieder gewählt werden, hören wir gegenwärtig von einem Gegen⸗Kandida⸗ 
ten des letzteren, Pfarrer Smolka zu Proskau. 


f- Conſtadt, 31. Oktbr. Unglücksfall. — Kircheneinwei⸗ 
hung.] Ein warnender, trauriger Fall ereignete fi in dem 144 Meil. von 
bier entfernten Dorfe Schirobanz, Kreis Oppeln. Das ſchon ſo oſt ver⸗ 
derblich gewordene Dörren des Flachſes in Backöfen, das nur eine Nothwen⸗ 
digkeit für ein ganz fehlerhaftes Verfahren des Flachsbrechens iſt, und we⸗ 
nigſtens nur mit aller Vorſicht angewandt werden ſollte, veranlaßte bier den 

räßlichen Tod eines Menſchen, indem eine Magd beim Herausnehmen des 

Flachſes in den Ofen gekrochen war, der Flachs von einem dabei gebrauch⸗ 
ten Licht entzündet wurde und die unglückliche Perſon buchſtäblich verbrannte. 
Eine zweite Magd erlitt ſehr beträchtliche Brandwunden. — Heute findet 
hier abermals eine Kircheneinweihung ſtatt, nämlich die des inwendig und 
auswendig renovirten evangeliſchen Gotteshauſes. Daſſelbe zählt zu den 
älteſten proteſtantiſchen Kirchen, brannte bereits 1591 einmal, auch wahr⸗ 
ſcheinlich 1588 in Folge der pitſchener Schlacht ſchon früher ab und wurde 
1771 maſſiv gebaut. In ihm wirkten, wie auch noch heute, durch Gelehr⸗ 
ſamkeit und Pflichteifer ausgezeichnete Seelſorger. 


= Koſel, 31. Oktbr. Hier fteht heute eine Anzahl polniſcher Perſonen 
wegen Betheiligung an einer Wallfahrt nach Czenſtochau in Polen vor 
dem ſchen Beweg jedoch ſind dieſelben keiner Betheiligung an irgend einer 
politiſchen Bewegung beſchuldigt, ſondern es ſoll über ſie Gericht gehalten 
werden, weil ſie den 8 publicirten Staedte zuwider ſich 
einem Wallfahrtszuge nach dem Auslande angeſchloſſen haben, ohne einen 
Reiſepaß zu löſen, und ohne daß dieſe Wallfahrts⸗Proceſſion durch einen 
in der Seelſorge angeſtellten, von dem biſchöflichen Amte oder dem betref⸗ 
— Dekanate mit beſonderem Auftrage verſehenen Geiſtlichen begleitet 
worden. 


Se. Deutſch⸗Nenkirch, 29. Oktbr. (Zur Tagesgeſchichte.] Zu 
der am geſtrigen Tage in unſerem Städtchen abgehaltenen Haupt⸗Lehrer⸗ 
Konferenz hatten ſich außer faſt ſämmtlichen Lehrern der Schulen⸗Inſpektion 
Katſcher, auch ſehr viele Geiſtliche eingefunden. Den erſten längeren und 
an hiſtoriſchen Daten reichen Vortrag über die Rechte der Kirche an die 
Schule, hielt Hr. Pfarrer Richtarsky aus Liptin, worauf der Lehrer 
Schneider aus Dirſchel in einem mit vielem Fleiße ausgearbeiteten Auf⸗ 
ſatze ſich recht ausführlich darüber verbreitete, wie man der Schuljugend 
eine glückliche Zukunft bereiten könne, wenn ſie . an ein mäßiges 
und nüchternes Leben, ſo wie nicht minder an pünktlichen Gehorſam gewöhnt 
und in der Furcht des Herrn erzogen werde. — Lehrer Oppler las auf 
Verlangen eine recht inſtruktive Abhandlung über Obſtbaumzucht vor. 
Mehrere anderweitige, zur Beſprechung in Vorſchlag gebrachte Fragen von 
pädagogiſchem Intereſſe, wurden . vorgerückter Zeit von dem Hrn. 
Vorſitzenden zurückgezogen. Zum Schluſſe forderte dieſer nach einigen beach⸗ 


— 


m. 


zenswerthen re die Lehrer noch zu recht zahlreicher Betheiligung 
bei den diesmaligen Wahlen auf. Ein gemeinſchaſtliches Mittagsmahl in 
dem feſtlich geſchmückten Hotel von Salzmann vereinigte Lehrer und Geiſt⸗ 
liche zu einer gemüthlich⸗heiteren Converſation. Nach aufgehobener Tafel 
begann ein von dem Ober⸗Schulen⸗Inſpektor Hrn. Kanokus Ullrich veran⸗ 
laßtes Konzert, welches von dem piltſcher Männer⸗Geſang⸗Verein unter Lei⸗ 
tung des wackeren und tüchtigen Dirigenten Hrn. Kaplan Ballarin, unter 
vielfachen Beifallsbezeigungen ausgeführt wurde. — Zum Beſten einer in 
Dirſchel (dieſer Ork iſt durch feine Gypsförderung bekannt) zu errichtenden 
Wohlthatigkeitsanſtalt hat der Beſitzer dieſer Herrſchaft, Graf Lariſch, eine 
recht intereſſante hiſtoriſch⸗topographiſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung des Dorfes 
Dirſchel und der nächſt gelegenen Gegend herausgegeben. — Wie aus einem 
unter dem 23. d. M. veröffentlichten Programme der Herren Direktor Kruhl, 
Oberlehrer Dr. Winkler und Rechts⸗Anwalt König zu Leobſchütz erſichtlich, 
werden ſowohl dieſe als auch noch mehrere andere Herren vom 30. Oktober 
bis zum 29. Januar zwölf Vorträge halten und ſoll der hierdurch erzielte 
Ertrag zum Beſten der preuß. Flotte verwendet werden. 


J. Tarnowitz, 31. Okt. Obwohl die berliner Eiſenberichte beſtändig 
ungünſtige Nachrichten über oberſchleſiſches Coakseiſen bringen, ſo zeigt ſich 
doch in neuerer Zeit auf allen Hütten eine lange nicht bemerkte Rührigkeit; 
es werden überall bedeutende Poſten gekauft und verkauft, man hört auch 
ſchon von höheren Preiſen ſprechen, jo daß man zu der Ueberzeugung ge: 
langt, daß die Berichte doch wohl nicht immer maßgebend ſind. Sollte uch 
aber der Begehr nach oberſchleſiſchem Coakseiſen, wie es glücklicher Weiſe 
den Anſchein hat, in der That ſteigern, ſo würden die Actien vieler Etabliſ⸗ 
ſements, die jetzt von den Inhabern kummervoll betrachtet werden, ſchnell 
einen bedeutend höheren Werth erlangen, und dürften hierbei in erſter Reihe 
die Actien der Hüttengeſellſchaft „Vulcan“ genannt werden. Es producirt 
beiſpielsweiſe dieſes Ekabliſſement bei 2 im Betrieb befindlichen Hohöfen auf 
einem einzigen wöchentlich 1762 Ctnx. Roheiſen; es iſt dieſes ein faſt 
unerhörtes Reſultat und dürfte das Verdienſt lediglich den mit der größten 
Umſicht und Sachkenntniß agirenden Betriebsbeamten zugeſchrieben werden, 
da nur in dem Falle ein derartiges Reſultat erzielt werden kann, wenn in 
der Auswahl auf die zu verwendenden Kohlen und Erze mit gewiſſenhafteſter 
Sorgfalt verfahren wird. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. In der Beſcherer'ſchen 
Brauerei ſind bis jetzt von dem ſogenannten „Flottentiſch“ 20 Thlr. für die 
deutſch⸗preußiſche Flotte ein geſammelt und dem hieſigen Flotten⸗Comſts über⸗ 
geben worden. 4 

+ Rothenburg. Die Stadtverordneten haben in der Sitzung am 
22. d. M. den Magifirat erſucht, eine Subfcription für die preußiſch⸗deutſche 
Flotte 11 eröffnen. 

Gbrlitz. Wie die hieſigen Blätter melden, ſei es entſchieden, daß die 
Gebirgs⸗Eiſenbahn nicht in Görlitz münden, ſondern ſich von Lauban 
direkt nach Kohlfurth ziehen werde. Es iſt die Rede davon, daß die De⸗ 
putation, welche ſich dieſer Tage von hier nach Breslau begiebt, Sr. Maj. dem 
Könige gegen dies Projekt Vorſtellungen unterbreiten ſoll. 

+ Bunzlau. Während des Viehmarktes am 28. Okt. wurde, wie der 
„Niederſchleſ. Cour.“ meldet, an einem Landmann aus dem Dorfe Linden 
ein arger Betrug ausgeführt. Er verkaufte nämlich für einen ſeiner Be⸗ 
kannten eine Kuh für den Preis von 18 Thlr. und erhielt von dem Käufer 
bei der Auszahlung zwei Goldſtücke, die er für 14 Thlr. 15 Sgr. annahm, 
das Uebrige in Silbergeld. In der Stadt erfuhr er aber zu ſeinem Schrecken, 
daß die beiden Goldſtücke falſch ſeien, was allerdings nur dem ganz Unkundigen 
entgehen konnte, denn das eine war eine bel iche Kupfermünze von 10 Pfg. 
im Werthe, das andere eine kleine ruſſiſche Silbermünze, beide von ganz ge⸗ 
ringem Gewicht und ungeſchickter Vergoldung. Der Betrogene eilte nun 

war nach dem Viehmarkt zurück, konnte aber weder den Käufer, einen 
e gekleideten Mann mit grauem Haar, begleitet von einem jüngeren 
anne, noch ſeine Kuh entdecken. Die Polizeibehörde, welcher davon Anzeige 
emacht wurde, hat die Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben. — Für das 
anonenboot „Schleſien“ hat Bunzlau die Summe von 374 Thlr. aufgebracht. 


Liegni R Wie die „Katzbach⸗Ztg.“ berichtet, haben die ſtädtiſchen 
en r. Maj. dem Könige und der Königin bei Allerhöchſtihrer 
urchreiſe 


iſe hierſelbſt nach Breslau ein Daran in dem ee Kar 
der königl. Eiſenbahn offeriert. Die königl. Majeſtäten haben hierauf ein ſehr 
verbindliches Schreiben an unſern Herrn Ober-Bürgermeifter richten laſſen 
und darin Allerhöchſtihr Bedauern ausgedrückt, daß wegen Kürze der Zeit 
diesmal das offerirte Dejeuner nicht angenommen werden könne. 
Dagegen wird die Stadt es nicht unterlaſſen, den Perron der Eiſenbahn auf 
das Feſtlichſte zu dekoriren und werden auf demſelben behufs Empfanges der 
allerhöchſten Herrſchaften die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden erſchei⸗ 
nen. Von einer beſonderen Inſpieirung oder Parade der hieſigen Garniſon 
iſt bei dem bekannten Zwecke der Reiſe der allerhöchſten Herrſchaften nicht die 
Rede. Außerdem werden aber noch dem Könige und der Königin durch 
eine Anzahl von Jungfrauen unter Sührung von Ehrendamen Namens 
der Stadt Feſtgedichte überreicht werden. — Behufs Uebergabe des Feſt⸗ 
eſchenks eines Dampfkanonenbootes ſeitens der ſchleſiſchen Städte an Se. 

aj. den König ſind von hier aus die Herren Ober⸗Bürgermeiſter Boeck, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Hauptmann Beyer und Syndikus Gobbin nach 
Breslau deputirt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Monat November. 
Reg.⸗Bezirk Breslau. 

Haſſitz, Grundſtücke 65, 136 u. 222 b., abg. 518 Thlr., 75 Thlr., 450 Thlr., 

5. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. zu Glaz. 

Carlowitz, Grundſtück 15, abg. 3025 Thlr., 27. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 
1, Abth. zu Breslau. 

Wölfelsd 18 Grundſtück 138, abg. 2590 Thlr., 7. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 

1. Abth. 18 Habelſchwerdt. 

Alt⸗Wirſchkowitz, Windmühlen » Nahrung Nr. 51, abg. 880 Thlr. und 
5. Milch. 50, abg. 1225 Thlr., 21. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. 
zu Militſch. 

Neudörfel, Kretſcham 18, abg, 3315 Thlr., 13. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 
J. Abth. zu Neumarkt. 

ae 1 14, abg. 1600 Thlr., 14. Nov. 11½ U., Kreisg. 

; u 


2 5 au. 
Rattwitz, Grundſtück 56, abg. 2489 Thlr., 21. Nov. 114% Uhr, Kreisger. 
J. Abth. zu Ohlau. 5 b ov. 11% Uhr, Kreisger 


Seiffersdorf, Bauergut 9, abg. 4000 Thlr., 7. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 
1. Abth. zu Schweidnitz. 

Frauwaldau, Bauergut 29, abg. 3500 Thlr., 15. Nov. 11 U., Kreisger. 
1, Abth, zu Trebnitz. 

Kraſchen, Freiſtelle 13, abg. 1420 Thlr., 9. Nov. 11 U., Kreisg. 1. Abth. 
zu Poln.⸗Wartenberg. 

Tannwald, Grundſtück 24, abg. 2160 Thlr., 14. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 
1. Abth. zu Wohlau. 

Breslau, Grundſtücke Nr. 24 am Ringe und Nr. 30 in der Junkernſtraße, 
abg. 40,740 Thlr., 28. Nov. 11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. zu Breslau. 

Nieder⸗Wilkau, Rittergut, Creditwerth 23,718 Fir, abg. 23,886 Thlr., 
12. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. zu Namslau. 

Frauwaldau, Bauergut 64, abg. 1600 Thlr., 29. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 
1. Abth. zu Trebnitz. 

Herrnuſtadt, Hausgrundſtück 80, abg. 1209 Thlr., 19. Nov. 11% U., Kreisg.⸗ 
Commiſſion zu Herrnſtadt. 

Habelſchwerdt, Haus 60 der Glazergaſſe, nebſt Zubehör, abg. 1350 Thlr., 
21. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. zu 1 

Jeraſſelwitz, Gärtnerſtelle 12, abg. 630 Thlr., 6. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 
1. Abth. zu Breslau. 

Wangern, Grundſtück 114, abg. 1347 Thlr. 1. Nov. 11½ Uhr, Kreisger. 
1. Abth. zu Breslau. 

Kreiſewitz, Reſtbauergut 24, abg. 2100 Thlr., 8. Nov. 11 Uhr, Kreisger. 
1. Abth. zu Brieg. f 

j Subhaſtationen im November. 

Reg.⸗Bez. Liegnitz. 

Hirſchberg, Vorderhaus 27a, abg. 6441 Thlr., 6. Nov. 11 U., Kreisger. 
1. Abth. zu Hirſchberg. e 

Voigtsdorf, Bauergut 11, abg. 5500 Thlr., 7. Nov. 11 U., Kreisgericht 
J. Abth. zu Hirſchberg. 

Sprottau, Haus 67 der Jüdengaſſe, abg. 5989 Thlr., 2. Nopbr. 11 U., 
Kreisger. 1. Abth. zu Sprottau. 

Muskau, Wohnhaus 2 am Markte, abg. 3774 Thlr., Wohnhaus 188 vor 
dem Köbelner⸗Thore, a gr Thlr., Wohnhaus 212 vor dem Köbelner⸗ 
Thore, abg. 845 Thlr., 30. Nov. 11 U., 8 u Muskau. 

1 Haus 479 der Kl.⸗Oderſtraße, abg. 5236 Thlr., 28. Nov. 11 U., 

reisger. 1. Abth. zu Glogau. 

Ober⸗Harpersdorf⸗Armenruh, Waſſermühle 6 nebſt zugehör. Areale, 
abg. 1076 Thlr., und Häuslerſtelle 4, abg. 297 Thlr., 14. Nov. 11 U., 
Kreisger. zu Goldberg. 
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Boberröhrsdorf, Gartenbeſitzung 227, abg. 1000 Thlr., 14. Nov. 11 U., 
Kreisger. 1. Abth. zu Hirſchberg. 125 
Alt⸗Reichenau, Reſtbauergut 15, abg. 960 Thlr., 2. Nov. 10 U., Kreisger. 

1. Abth. zu Striegau. 
Görlitz, Haus 785, abg. 1020 Thlr., 4. Nov. 11 U., Kreisger. 1, Abth. 


zu Görlitz. 

. n abg. 10,378 Thlr., 7. Nov. 10 U., Kreisger. 
5 „zu Görlitz. + 

Lauban, Ziegelei 272 nebſt 14 Mrg. 31 OR, Ländereien, abg. 6660 Thlr., 
8. Nov. 10 U., Kreisger. zu Lauban. 

Bienowitz, Kretſchmer⸗Nahrung 14, abg. 2690 Thlr., 8. Nov. 11% U., 
Kreisger. 1. Abth. zu Liegnitz. 0 

Bockwitz, er 42, abg. 1301 Thlr., 19. Nov. 11 U., Kreisger. 1, Abth. 
zu Sprottau. : 

Antonienwald, Mühle 27, abg. 2551 Thlr., 26. Nov. 11 U., Kreisger.⸗ 
Commiſſ. zu Liebenthal. . 

Gr.⸗Walditz, Häuslerſtelle 46, abg, 1400 Thlr., 20, Nov. 11 U., Kreisger. 

J. Abth. zu Löwenberg. 

Keula, 1) Halbgärtner⸗Nahrung 3, abg. 2601 Thlr., 2) Halbgärtner⸗Nah⸗ 


rung 42, abg. 1257 Thlr., 23. Nov. 11 U., Kreisger.⸗Commiſſ. zu Muskau. 


Subhaſtationen im Monat November. 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Gr.⸗Gorzitz, Kretſchambeſitzung Nr. 41, abg. 1160 Thlr., 4. Nov. 11 U., 
Kreisger. I. Abth. zu Ratibor. 5 
Jankowitz, Beſitzung Nr. 50, abg. 1442 Thlr., 29. Nov. 11 U., Kreisger. 
Ferien⸗Abth. zu Rybnik. 

Poln.⸗Neudorf, Bauergut Nr. 37, abg. 1100 Thlr., 25. Nov. 11 Uhr, 
Kreisger. I. Abth. zu Oppeln. 

Schönwitz, Bauergut Nr. 1, abg. 2936 Thlr., 6. Nov. 11 U., Kreisger. 
J. Abth. zu Falkenberg. 
Gr.⸗Schweinern, Kirchbauergut Nr. 4, abg. 4455 Thlr., 13. Nov. 11 U., 
Kreisger. I. Abth. zu Kreuzburg. ; 
Wienow, Gärtneritelle Nr. 13, abg. 1100 Thlr., 20. Nov. 11 U., Kreisger. 
I, Abth. zu Oppeln. g 
Neudorf, Beſitzung Nr. 164. abg. 1210 Thlr., 5. Nov. 11 U., Kreisger. 
I, Abth. zu Beuthen a. O. 1 
Waldeck, Vorwerk Nr. 1, abg. 16,189 Thlr., 4. Nov. 11 U., Kreisger. 
I. Abth. zu Neuſtadt. 

Gleiwitz, Grundſtück Nr. 190 nebſt Gebäude, abg. 3718 Thlr., 13. Nov. 
11 U., Kreisger. Ferien⸗Abth. zu Gleiwitz, 

Gleiwitz, Haus Nr. 35 der Beuthner Gaſſe, abg. 2907 Thlr., 28. Nov. 
11 Uhr, Kreisger. Ferien⸗Abth. zu Gleiwitz. 5 

Chorinskowitz, Freigärtnerſtelle Nr. 1, abg. 2740 Thlr., 27. Nov. 11 U., 
Kreisger. Ferien⸗Abth. zu Gleiwitz. 
Myslowitz, Hausbeſitzung Nr. 200, abg. 7176 Thlr., 26. Nov. 11 U., 
Kreisger.⸗Commiſſ. zu Myslowitz. ! 
Tarnowitz, Haus Nr. 206, abg. 1149 Thlr., 20. Nov, 11% U., Kreigger.: 
Commiſſ. zu Tarnowitz. 

Dziergowitz, Freibauergut Nr. 18, abg. 3250 Thlr., 12. Nov. 11 Uhr, 
Kreisger. I. Abth. zu Koſel. 

Ruderswald, Bauernſtelle Nr. 32, abg. 1008 Thlr., 15. Nov. 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Commiſſ. II. Bez, 15 Hultſchin. 

Gleiwitz, Haus Nr. 79 der Pfarrgaſſe, abg. 2509 Thlr., 6. Nov. 11 U., 
Kreisger. I. Abth. zu Gleiwitz. 

Myslowitz, Beſitzungen Nr. 108 und 109, abg. 1904 und 2891 Thlr., 

5. Nov. 11 U., Kreisger.⸗Commiſſ. zu Myslowitz. 

Beneſchau, Bürgerftelle Nr. 34 und Acker 112 und 165, abg. 923 Thlr., 
130 Thlr. und 30 Thlr., 5. Nov. 11 U., Kreisger.⸗Commiſſ. I. Bezirk 
zu Hultſchin. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 31. Okt. Die polniſche Agitationspartei ſcheint beſonders 
auf das kirchliche Demonſtriren ein entſchiedenes Gewicht zu legen, hiervon 
iebt der vor einigen Ag in Trzemeszno ftattgehabte Vorfall genaue 
unde. — Vor einigen Tagen kehrte nämlich eine Schaar Leute, die von 
Trzemeszno und Umgegend aus eine Wallfahrt nach Lond in Polen unter⸗ 
nommen hatten, wieder zurück. Kaum hatte die polniſche Bevölkerung von 
Trzemeszuno (9 Meilen von hier) Nachricht von der Rückkehr erhalten, als 
ſich dieſelbe des Morgens in der Kirche verſammelte, dort alle Fahnen, 
Reliquien, Heiligenbilder ꝛc. nahm, und unter Anführung eines Prieſters 
den Wallfahren eine Meile weit in Prozefſion entgegenzog. Die Ankom⸗ 
menden wurden unter Jubel in Prozeffion und unter Abſingung polniſcher 
Nationallieder nach der Stadt geleitet, dort am Markte wurde die gegen 
Abend retournirende Prozeſſion, wie beſtimmt berichtet wird, von fait 2000 
Menſchen mit brennenden Lichtern empfangen, und mit dem „Boze cos 
yolske“ begrüßt. Nachdem der Empfang geſchehen, wurde eine noch größere 
allfahrt nach Lond, die in 14 Tagen Hattfinven foll, verabredet. Es iſt 
indeß wichtig, daß die polniſchen Behörden die nach Lond ziehenden Wall⸗ 
fahrer nicht in Gemeinſchaft 18 ließen, ſondern nur den eigens mit Legi⸗ 
timation verſehenen Leuten die Grenze zu paſſiren geſtatteten, die Nichtlegiti⸗ 
mirten aber zurückwieſen. Fahnen, Embleme ꝛc. durften nicht mitgenommen, 
ſondern mußten vor der ig 0 zurückgelaſſen werden. Da die Bewohner, 
ſo wie die Umgegend von ſolchen ſortwährenden Demonſtrationen beun⸗ 
ruhigt werden, ſo haben ſich dieſelben entſchloſſen, unmittelbar bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige wegen Hinverlegung einer Garniſon nach Trzemeszno 
zu petitioniren. Wie beſtimmt verlautet, iſt die betreffende Regierung auch 
gewillt, dieſe Petition zu befürworten. 

Wie ſyſtematiſch und berechnet die polniſche Agitationspartei in ihren 
Beſtrebungen verfährt, erſieht man deutlich aus ihrem Handeln auch bei den 
jetzt vorhandenen Wahlangelegenheiten. Vor einigen Tagen hatte eine 

erſammlung von Vertrauensmännern der polniſchen Partei ſtattgefunden. 
In dieſer Verſammlung wurde Ane e nur tüchtige polniſche Redner zu 
Abgeordneten zu wählen. Es wurde ferner beſchloſſen, die ſämmtlichen Ab⸗ 
geordneten, die ſich durch ihr Rednertalent bewährt, wieder zu wählen; > 
die aus Gründen austretenden Hrn. Graf v. M., Hrn. Kreisrichter v. W., 
die als ausgezeichnete Redner bekannten Herren Pröpſte Janiszewski und 
Pruſinowski zu wählen. Für den verſtorbenen Grafen Hrn. Titus v. Dzia⸗ 
lynski, iſt der ebenfalls als tüchtiger Redner bekannte Hr. v. Koſielski als 
Kandidat aufgeſtellt. ? 

Die Beiträge für die preußiſche Flotte laufen reichlich ein; jetzt find hier 
ebenfalls, wie in andern Städten, Sammlungen theils für perpetuelle, theils 
für einmalige Beiträge veranſtaltet, und wie es den Anſchein hat, wird Po⸗ 
ſen auch hierin brav Patriotismus zeigen, da die Bewohner der Stadt ſo 
wie der ganzen Provinz ebenfalls die Ueberzeugung 1 haben, wie 
nothwendig eine Flotte für die Entwickelung unſeres Staates ſei. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* London, 29. Oktbr. [Baumwolle.] Die vorige Woche zeigte 


allgemeine Kaufluſt in Liverpool und wurden daſelbſt 145,810 B. (78,090 


Surat) umgeſetzt, von denen 50,860 B. fürs Inland, 12,860 B. zur Aus⸗ 
fuhr und 82,00 B. auf Meinung zu 14 Erhöhung in amerikan., %—1d 
in Surat, brafil. und Mako; fair Georgia, Mobile und Louiſianna 12%, 
12% und 12% gegen 15 7% und 7%, middling 11% und 12 gegen 6% 
und 6% fließend. Anfuhr 65,630 B. (57,317 O. J.) Vorrath am 24. 
Oktober 621,860 B. (321,520 amer. und 258,760 oſtind.) gesen 726,690 B. 
(558,180 amer. und 128,310 oſtind.) vor 12 Monaten. m 25., 26. und 
28. d. und heute gingen reſp. 20,000, 20,000, 12,000 und 7000 Ballen um. 
— Von den amerik. Staaten (Newyork, 18. Oktbr.) nichts weſentlich Neues. 
Schlachten, wie oft vorher, ſtündlich erwartet. Baumwolle ſtill aber feſt. 


T. Breslau, 1, Novbr. [Börſe.] Bei ſchwachem Geſchäft waren die 
Courſe wenig verändert. National⸗Anleihe 57%, Credit 634 Geld, wiener 
Währung 73% und Kleinigkeiten 73% bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds 


ohne Umſatz. 
Breslau, 1. Novbr. (Amtlicher t ara 0 aoıeı 
r., 
hir — 


Kleeſaat, rothe, feine Qualitäten behauptet, ordinäre 9%4—10} 
mittle 11— 12 Thlr., feine 13—13% Thlr., hochfeine 1313 . 
Kleeſaat, weiße, ſehr feſt, ordinäre 9—12 Thlr., mittle 12½ —14 , Thlr., 
feine 174—18% Thlr., hochfeine 19, —20 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) behauptet; pr. November 46% Thlr. bezahlt 
und Br., November⸗Dezember, Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 467 
Thlr. bezahlt, Februar⸗März 46% Thlr. bezahlt, März⸗April — —, April. 
Mai 46% Thlr. Gld., 46% Thlr. Br. 

Rüböl nahe Termine gen: loco 13 Thlr. bezahlt, pr. November 13 Thlr. 
bezahlt, 12%, Thlr. Br., November⸗Dezember Tolk hir. Br., Dezember: 
Apel. M 11 45 n A e 13% Thlr. Br., Februar⸗März —, 

ril⸗Mai 13%—13 75 r. bezahlt. 0 

Kartoffe Spiritus matter; loco 19 Thlr. Br., pr. November 18% 


Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember, Dezember⸗Januar und 
Februar 18% Thlr. Br., April⸗Mai 18 le abs ing 
Zink W. H. 5 Thlr. 19 Sgr. loco Bahnhof bezahlt 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 1. Nov. Oberpegel: 12 F. 6 3. Unterpegel: — F. 10 8. 


Vorträge und Vereine. 


i Breslau, 31. Oktober. [Handwerker⸗Verein.] Auf geſtern 
Abend war eine Sitzung der neugewählten Repräſentanten berufen, um 
aus ihrer Mitte den Vorſtand zu wählen. Es waren 19 Gewählte erſchie⸗ 
nen. Zunächſt wurden in der erſten Wahl die Herren Hüllebrand zum 
Vorſitzenden, Hr. Dr. Eger als Stellvertreter gewählt, welche dieſelbe auch 
annahmen. Die Vorſtandswahl ergab die Namen: R. Simſon, Zeichnen⸗ 
lehrer Nippert, v. Kornatzki, Tapezirer 5 Schadow I, Buchhalter 


Bergel, Ingenieur Franke, die Tiſchler Nieſel und Halfpap, Kaufm. 


Hahn, Literat Th. Oelsner, Partik. Abel, Metallograph Ohlſcher; die 
Repräfentantenverfammlung beſteht aus den Herren: Werner (Schriftſetzer), 
Zuppert, Krauſe, Schomburg, Löffler, Simon, Goy, Krater, Lomnitz, Kieſe⸗ 
wetter, Bartels, Heilborn, Stade, Schmidt, Finſter, Herrmann, Seltenreich, 
Melzer, Rothenburg, Helm, Hertel, Nitſchke, Bierwagen, Thomas (Golds 
m 4 Am 10. November wird das Stiftungsfeſt des Vereins ge⸗ 
eiert werden. 


Breslau, 1. Nov. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern hielt Herr 
Zeichnenlehrer Nippert den Vortrag in der allgemeinen Verſammlung, 
welcher die Dampfbildung und die Dampfmaſchinen zum Gegenſtand hatte. 
Es ſchloſſen ſich daran mehrere Mittheilungen, wie über den Ausfall der 
Vorſtandswahl. Zu den nöthigen 6 Nachwahlen wurden die Wahlzettel 
ausgegeben. Nächſten Montag wird die Verſammlung wegen der ſtattfin⸗ 
denden Empfangsfeierlichkeiten ausgeſetzt. Herr Ober⸗Regierungsrath Ber⸗ 
gius hat neuerdings eine neue Partie Exemplare ſeiner ſchon mehrfach in 
unſern Berichten empfohlenen Schrift über die preuß. Gewerbegeſetzge⸗ 
bung dem Vorſtand überwieſen, welche nicht nur Vereins mitgliedern, 
ſondern allgemein zu dem Preiſe von 2% Sgr. überlaſſen werden wird. 
Hierauf wurde zur weitern Beſprechung der Gewerbefrage geſchritten, 
und zwar zu den Punkten über die Nothwendigkeit und Zweckmä⸗ 
ßigkeit der Prüfungen für Geſellen und Lehrlinge dae. 
an welcher ſich die Herren Nieſel, Dr. Eger, Nippert u. A. beiheiligten. 
Dieſelben fanden keinen Vertheidiger, nur von einer Seite wurde ein Be⸗ 
denken wegen der „Schädlichkeit“ einer Beſchlußfaſſung für den Hand⸗ 

ſich 


werkerverein erhoben, wogegen darauf hingewieſen wurde, daß es ſich hier 


um eine Erklärnng der Anſicht des Handwerker⸗Vereins in dieſer für die 
Gewerbetreibenden ſo wichtigen Frage handle, und daß eine Schädlichkeit von 
keiner Seite vorhanden ſei. In der ſchließlich folgenden Abſtimmung 1 
ſich für die Nothwendigkeit der Prüfungen auch nicht eine Hand. Von 
mehreren Seiten wurde darauf hingewieſen, daß es nur der Abſchaffung 
der Prüfungsgebühren bedürfe, um die ganze Sache zu beſeitigen. 
Das Verhältniß der Lehrlinge und Lehrherren ſei dem Uebereinkommen der 
betr. 7 zu überlaſſen. Am Ende der Berathungen wird der Verein 
ſeine Anſichten in einer offiziellen Erllärung veröffentlichen. Herr Nippert 
theilte den Beſchluß des Gewerbevereins betreffs der Berufung einer 
Verſammlung der Gewerbe: und Handwerker⸗Vereine zur Des 
rathung und Erklärung in dieſer Angelegenheit mit und bean⸗ 
tragt Anſchluß des Vereins. Derſelbe wird, wie der Vorſitzende ausſprach, 
eine desfallſige Einladung mit Freuden begrüßen und benützen. 


M. [Verein breslauer Aerzte.] In der Fortſetzung des Vortrags 
über die mediziniſchen Angelegenheiten in Japan von Hrn, Dr. Berliner 
theilen wir mit: Es herrſchen vornehmlich 4 contagiöſe Krankheiten, nam⸗ 
lich Lepra, Syphilis, Pocken und Scabies, erſtere am häufigſten um Miako. 
Auf 10,000 Einwohner kommt etwa ein mit Ausſatz behafteter. Die Syphilis, 
von den Portugieſen eingeführt, wird nur wie eine leichte Affection ange⸗ 
ſehen. Die Proſtitution iſt vollſtändig polizeilich überwacht und dient poli⸗ 
tiſchen Zwecken, indem jeder in ein ſolches Haus Einkehrende Namen, Stand 
und Wohnung in ein Buch ſchreiben muß. Die Pocken, ſchon im 7. Jahr⸗ 
hundert als epidemiſch bekannt, richten oft große Verheerungen an, zuletzt 
noch im Jahre 1849, ſeit welcher Zeit erſt die Impfung eingeführt iſt, wo⸗ 
gegen China die Impfung ſchon ſeit 1040 kennt. Das Impfen wird mit der 
Naſenſpitze vorgenommen. Die Scabies iſt tum der vielen Bäder und der 
Reinlichkeit im Frühjahr ſehr häufig. Eine Abſonderung des anſteckenden 
Kranken von Staats wegen findet nicht ſtatt; die Pocken werden durch einen 
Bambuszweig an der Hausthür angezeigt. Der Opiumverkauf iſt ſtren 
überwacht und darf an Laien gar nicht und an Aerzte nur gegen poltzei⸗ 
liche Erlaubniß erfolgen. Gebadet wird ſehr viel in heißem Waſſer; ein 
Bad in den Anſtalten koſtet ungefähr 3 Pf. Der Staat iſt gegen d e Sani⸗ 
tät ſehr gleichgiltig, dagegen ſehr beſorgt für Abwendung von Hungersnoth, 
daher die Magazine ſtets Vorrath von Reis und Korn haben. Es giebt 
viel Thermen, die jedoch für Geſundheitsrückſichten wenig benutzt werden. 
Hofpitäler, Waiſenhäuſer ꝛc. kennt man nicht. Die Anatomie iſt in ihrer 


Kindheit; nur dann und wann wird ein Hingerichteter zur Secirung von der 
Regierung überlaſſen. 9 nächſter, den 14. 
wird der Vortrag fortgeſetzt. 


ovember ſtattfindenden Sitzung 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Kattowitz, 31. Oltbr. Nachdem am 26. d. M. die Abnahme der 
von dem Baumeiſter Schwabe in überraſchend kurzer Zeit erbauten Zweigs 
bahn von Kattowitz nach der Louiſensglück⸗Grube erfolgt war, fand am heu⸗ 
tigen Tage die feierliche Eröffnung dieſer Bahn ſtatt. Bei der großen 
Bedeutung der Louiſensglück⸗Grube, deren Geſammtförderung in dieſem 
Jahre 1 Million Tonnen überſteigen wird, und welche in Folge der umſich⸗ 
tigen Leitung ſeitens des Repräſentanten v. Krensky in technifcher, ſowie 
in kommerzieller Hinſicht zu den am beſten verwalteten Kohlengruben Ober⸗ 
ſchleſiens gehört, hatten ſich auf Einladung der Gewerkſchaft die Feitgäjte 
von nah und fern, aus dem In⸗ und Auslande eingefunden. — Ein mit 
Laubgewinden geſchmückter Feſtzug führte die Theilnehmer von Kattowitz 
nach dem Endpunkt der Bahn am Heintze⸗Schacht, woſelbſt ſich die aus⸗ 
gedehnten Lade⸗Vorrichtungen nebſt einem Retterwerk zum Durchſieben der 
Kohlen befinden. Alles war mit bewimpelten Maſten, Fahnen und Laub⸗ 
gewinden reich geſchmückt; auf den Ladebühnen ſtanden die uniformirten 
Bergleute und 2 den Feſtzug mit Muſik und einem 8 
gen Glückauf! ach einer Bewillkommnungsrede des Repräſentanten 
v. Krensky und nachdem die großartigen und ſehr zweckmäßigen Förder⸗ 
und Lade-⸗Vorrichtungen beſichtigt waren, begab ſich der Feſtzug nach dem 
ſehr ſinnig geſchmückten Zechenhauſe zu einem Diner, welches mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den König begonnen, nach anderen gehaltvollen 
Toaſten in der heiterſten Weiſe fortgeſetzt wurde, und zum Bedauern aller 
Anweſenden ſchon um 4 Uhr beendet werden mußte, da die Rückfahrt des 
Feſtzuges auf dieſe Zeit feſtgeſetzt war. Alle Theilnehmer ſchieden mit einem 
aufrichtigen „Glückauf!“ auf das Emporblühen der Louiſensglück⸗Grube. 


Breslau. Mit Vergnügen vernehmen wir, daß der berühmte Escamo⸗ 
teur F. J. Baſch auch hier einen Cyklus ſeiner Vorſtellungen eröffnen 
wird. Es dürften die Produktionen deſſelben einer . vorher wür⸗ 
dig erſcheinen, da ihm aus verſchiedenen Orten ein ſchmeichelhafter Ruf 
voran eilt. So meldet z. B. der in Bremen erſcheinende „Courier an der 
Weſer“, daß die Produktionen des Herrn Baſch die eines Robin, Bosco, 
Bils u. A., was Gewandtheit und a anbelangt, in vielen Punk⸗ 
ten übertreffen. Aus Leipzig ſchreibt das Tageblatt: „Mit dem größten Er⸗ 
ſtaunen ſahen wir, wie gewandt dieſer Hexenmeiſter verſteht, die Naturkräfte 
u benutzen. Und welche Eleganz, welche Sicherheit der Escamotagel Wir 
ſaben ſchon Manches auf dieſem Gebiete der Kunſt, aber wir geſtehen Mund, 
Sicherheit war bis jetzt uns fremd.“ Gar ſehr wäſſert einem der Mund, 
wenn man ſieht, wie leicht der Künſtler die harten Thaler aus der Luft 
fängt; wie er ſo einen Hut füllt; endlich dal dieſelben dem Zuſchauer aus 
den Rocktaſchen zieht; wie er ferner den Thaler ſprechen le t; wie er den 
Trauring irgend eines Zuſchauers von dem erſten beſten breit Hopfen, in 
ein Piſtol laden, dieſes auch von einem Zuſchauer nach einem Ziele abſchie⸗ 
ßen läßt, und ſo dieſer Ring unverletzten Zuſtandes an ag eines Bou⸗ 
quets gelangt; ferner wie er ein Kind bei einem Haar in die Höhe zieht. 
Es iſt Staunen erregend! Und nun gar zum Schluß der Vorſtellung wird 
aus einem Mann ein Weib! ohne Zuthun Dritter! Wahrlich der Verſtand 
bleibt einem ſtehn, und nicht bereut man die wenigen Groſchen; denn man 
ſagt ſich, daß zu ſolchem Preiſe hier zu Lande Gleiches nicht leicht wieder 
zu ſehen ſein dürfte. Doch genug, man gehe hin und ſehe und man wird 
uns danken.“, Möchte deshalb Hr. Baſch auch bei feinem Auftreten in hie⸗ 
ſiger Stadt eine zahlreiche Theilnahme finden. 


Mit einer Beilage, 


\ 


ſchließern aus zuantworten. 


Beilage zu Nr. 


Bei der am 4. November d. J. zu Ehren der Anweſenheit Ihrer 
Majeſtäten im hieſigen Theater ſtattfindenden Feſtvorſtellung wird der 
Eintritt in das Local von 2 Uhr Abends ab, geſtattet ſein. 

Der Eintritt iſt den Inhabern ſämmtlicher Plätze, ausſchließlich 
des Stehparterre, der Gallerieloge und der Gallerie, nur gegen Vor⸗ 
zeigung der rothen Eintrittskarten geſtattet. 

Dieſe Karten ſind, nachdem ſie von den hierzu beauftragten Beam⸗ 
ten eingeſehen und durch Abreißen der rechten Ecke marquirt worden, 
von den Inhabern zum Zweck etwa ſpäter nochmals erforderlicher 
Legitimation an ſich zu behalten, die Platzbillets dagegen den Logen⸗ 


Die Eintrittskarten dürfen nur von Denjenigen, auf deren 
Namen fie ausgeſtellt find, geführt werden. Die mit der Ein: 
ſicht der Karten beauftragten Beamten ſind demzufolge ange⸗ 


2539 


und ohne Unterſchied der Perſon zu verſagen. 
Wir erſuchen das Publikum, namentlich aber die Inhaber der 

ausgegebenen Eintrittskarten ebenſo dringend als ergebenſt, zur Ver⸗ 

meidung der ſonſt unausbleiblichen unangenehmen Weiterungen mit 

dazu beizutragen, daß dieſe im Intereſſe der Feſtlichkeit unerläßlich ge: 

botene Maßnahme die genaueſte Beachtung finde. 
Breslau, den 1. November 1861. 


Das Feſt⸗ Comité. 


513 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, 


wieſen, Jedem, der — gleichviel aus welcher Veranlaffung — 
ſich nicht im Beſitz einer Karte befindet, oder eine fremde 
Karte vorzeigt, den Eintritt in das Theater unnachſichtlich 


Eeingeſ. 


wirkſam iſt, 
| Wi HR! 


13184 


h ; eis nervenſtärkende Espomcde von Eduard 
Nickel in Berlin gehört von allen den vielen geprieſenen Haar⸗Erzeugungs⸗ 
Mitteln unbedingt zu den beſten, das langſam, aber um deſto ſicherer 
das Ausfallen und Ergrauen des Haares verhindert und einen 
räftigen Haarwuchs wieder herſtellt, wenn es genau nach der 
beigegebenen Gebrauchs⸗Anweiſung angewandt wird. — Der billige Preis, 
fo wie die überaus günſtigen Erfolge, die uns vielſeitig bekannt geworden, 
veranlafien uns, auf dieſes bewährte Mittel aufmerkſam zu machen, das man 
in Breslau echt nur allein Albrechtsſtraße 7 bei E. Sche 
Junkernſtraße 13 bei G. Olivier erhält. 


Berichtigung. In der Bekanntmachung, d.⸗d. Liegnitz, 26. Oktober, über 


er, und 
15 182] 


die Organiſation für die bevorſtehenden Wahlen, in der Zeitung vom 31ʃſten 
Oktober, ſoll es bei den Unterſchriften heißen: Schwarz, Stadtrath. 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeigerll. Jahrg. Nr. 45 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 


angenommen in der Expedition der Breslauer 


eitung (Herrenſtr. 20.) 


Verſpätet! 4 — 
Meine zu Trachenberg am 26. d. M. ſtatt⸗ 
gehabte Vermählung mit Fräulein Fanny 
von Roſenberg, einzigen Tochter des wei⸗ 
land königl. Kreisgerichtsrathes und Kanzlers 
des Fürſtenthums Trachenberg, Hrn. Joſeph 
von Roſenberg, beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Zedlitz, den 29. Oktober 1861. 
Dr. jur, Rudolph Friedenthal, 
königlicher Landrath. 


Die heut Nacht 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, Johanna 
eborne Hahn, von einem kräftigen Kna⸗ 
en, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 1. November 1861. 

[3756] David Heimann. 


Todes⸗Anzeige. [3177] 

Heut Vormittag 10%, Uhr verſchied ſanft 
und unverhofft der Lehrer und Organiſt Herr 
Anton Bach in Guhlau, im Alter von 43 
yabren, nach bereits einjährigem Leiden an 
unge und Leber. Seine Schüler beweinen 
einen guten und lieben Lehrer; die Gemeinde 
aber betrauert einen rechtlichen, fleißigen und 
braven Mann. 

Guhlau, den 31. Oktober 1861. 

3177 Der Orts⸗Vorſtand. 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute 
Abends 8½ Uhr in kaum angetretenem 41ſten 
Lebensjahre mein inniggeliebter Gatte, der 
königliche Rechts⸗Anwalt und Notar Carl 
Später. Nimptſch, den 30. Oktober 1861, 
Thereſe Später, geborne Brachvogel. 


i Todes: 2luzeige, 

Am 27. Oktober ſtarb nach kurzem 
Krankenlager in Czaslau in Böhmen 
unſer geliebter Sohn und Bruder 
rich 
1 M 


ried⸗ 
nappe, im Alter von 24 Jahren 
onat. en \ 7 
Dies zeigen hiermit um ftille Theil⸗ 
nahme bittend ergebenſt an: 
Die tiefbetr. Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. November 1861. 


[3780] Todes: Anzeige, 

Den heut Früh 6% Uhr erfolgten Tod uns 
ſeres geliebten Gatten und Vaters, des Schmie⸗ 
demeiſters Carl Martin, zeigen Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
tief betrübt an: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 1. November 1861. 

Die Beerdigung findet Sonntag 4 Uhr auf 
dem großen Kirchhof ſtatt. [3780] 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlodungen; Fräul. Maria Gips mit 
tn. Hauptm. v. Sydow und Fräul, Bertha 
ips mit Hrn. Referend. Herrmann in Gips⸗ 

thal, Fräul. Selma Dreßler mit Hrn. Wilh. 
Goltz in Pfaffendorf. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Joſeph von 
Borowski mit Fräul. Hiska v. Koscielska in 
Breslau, Hr. Dr. med. Kurnitzki mit Fräul. 
Rute Altsmann in Ditromo, = 

eburten: Eine Tochter Hrn. Lieut. Ernſt 
Graf v. Bethuſy⸗Hue in Ohlau, Hrn. A. Mönch 
in Nährſchütz. an. 

Todesfälle: Frau Emilie Reichel, geb. 
Weiß, in Blumen, Hr. Förſter Joh. Opowski 
in Oswitz. 

Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 2. Nov. (Kleine Preiſe.) 

„Lucrezia Borgia.“ Große Oper in 

Aufzügen von F. Romani. Muſik von 

Donizetti. (Lucrezia, Frau Leinauer, 

vom Stadttheater u Hamburg, als Gaft.) 


Nachdem die Ankunft Ihrer königl. Ma⸗ 
jeſtäten auf den 7. November verſchoben 
iſt, muß die bisher für den 4. November 
beſtimmte Feſtvorſtellung, wozu ausſchließ⸗ 
lich vom hochle bl. Magiſtrate die Billets 
ausgegeben werden, auf den 7. November 
verlegt werden. Mit Rückſicht auf die, 
für die Vorſtellungen vom 5., 6. und 7. 
November bereits gelöſten Anweiſungen auf 
beſtimmte Plätze, ſehen wir uns daher zu 
der Erklärung veranlaßt, daß wir dieſe 
Anweiſungen als für den 8., 9. und 10. 
November für giltig erachten, falls die be⸗ 
treffenden Beträge nicht bis Montag den 
4. Mittags 12 Uhr in der Theaterkaſſe 
zurückgefordert werden ſollten. Für die 
von Seiten der Stadt veranſtaltete Feſt⸗ 
vorſtellung ſind unſere auf den 7. Novem⸗ 
ber ertheilten Anweiſungen ungiltig. 

Breslau, den 2. November 1861. 

Die Theater⸗Direktion. 
F. Schwemer. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen Vormittag 9 Uhr religiöfe Er: 
bauung unter Leitung d. Pred. Hofferich⸗ 
ter im Tempelgarten. [2377] 


Singakademie. Die Probe in der St. 
Eliſabetkirche findet nicht Sonnabend, ſon⸗ 
dern Sonntag, den 3. November, Vormitt. 
11% Uhr ſtatt. Direktor Schäffer. 


ä 


zu dem am dritten November im Schwei⸗ 
zerhauſe ſtattfindenden Stiftungsfeſte und An⸗ 
trittscommerce ladet ihre alten Herren freund⸗ 
lichſt ein: 3784 
Die Breslauer Burſchenſchaft 
Germania. 


Turn⸗Verein. 


Sonntag, den 3. d. M., Nachmittag 
3 Uhr in der Finkerney'ſchen Halle, 
Magazinſtr. Le, Verſammlung ſämmt⸗ 
licher am Feſtzuge theilnebmenden Turner, 
behufs Aufſtellung deſſelben. 13183] 

Der Vorſtand. 


Humanität. un 


Heute, Sonnabend den 2. Nov großes In⸗ 
ſtrumental⸗Concert, ausgeführt von der 
Kapelle der Schleſ. Artill.⸗Brigade Nr. 6 
unter Leitung des Hrn. Kapellmeiſters Englich. 
Entree 1 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Im Verlage von Otto Purfürſt in Leip⸗ 
zig iſt erſchienen und in Breslau vorräthig 
bei Trewendt & Granier: 


Gedicht 


von Eduard Kauffer. 
Zweite Auflage, höchſt elegant gebunden. 
Preis 1 Thlr. 

Der Name des Verfaſſers hat einen ſo gu⸗ 
ten Klang im deutſchen Dichterwald, daß dieſe 
zweite vermehrte Auflage ſeiner tiefempfun⸗ 
denen Gedichte ſich gewiß Überall der freund⸗ 
lichſten Aufnahme gewärtigen darf. Die Aus⸗ 
ſtattung iſt der Gediegenheit des Inhalts an⸗ 
gemeſſen und das Buch deshalb beſonders 
als ſinniges und elegantes Feſtgeſchenk zu 
empfehlen. [3180] 

Bei Trewendt & Granier in 
Breslau ging soeben ein: 3181 


Medicinal-Kalender 1 


für den Preussischen Staat 


1 Thaler. 


Heute Sonnabend Nachmittag erſcheint in 
unſerem Verlage i 
Ausführliche 


Beſchreibung u. Programm 
Eimügs feierlich tegen, a Aufzüge und 
Feſtlichkeiten 


bei Anweſenheit 


Ihrer Majeſtäten 
in Breslau. 
Preis 1 Sgr. 

Die Colporteure wollen bel uns, ſowie bei 
Hrn. J. U. Kern, Ring Nr. 2, Exemplare in 
Empfang nehmen. 3186 
Schletter'ſche Buchholg. (O. Skutſch.) 

Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


Für Haut- und Geſchlechtskranke! 
Sprechſtunden von 8—11 Uhr Vorm. und 
2—4 Uhr Nachmittags. 
Auch habe ich für derartiger Kranke eine 
Anzahl Zimmer hergerichtet, und werde ich 
bei mäßiger Preisſtellung in jeder Beziehung 
das Vertrauen des mich beehrenden Publikums 
zu rechtfertigen ſuchen. 3783 
Dr, Demlow, Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


Offener Lehrer⸗Poſten. 

Die Stelle eines Rectors an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule iſt anderweit zu be⸗ 
ſetzen. Das Einkommen derſelben beträgt 
überhaupt bei freier Wohnung 450 Thaler. 
Die erfolgte Prüfung pro reetoratu wird bei 
ſonſtiger Qualification zur Bedingung ge⸗ 
macht. Wir fordern demnach Bewerber 
auf, ſich bis zum 15. November d. I., unter 
Einſendung der betreffenden Zeugniſſe bei uns 
zu melden. 39: 

Schweidnitz, den 15. Oktober 1861, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [2970 
Es ſoll die Lieferung von ca. 250 Cir. raff. 
Rüböl für die Faktorei der unterzeichneten 
Geſellſchaft im Wege der Submiſſion vergeben 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Sonntag den 1. Dezember d. J., 
. Nachmittags 2 Uhr, 
hierſelbſt anberaumt. Y 5 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis da⸗ 
hin portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von raff. Rüböl“ 
einreichen. — Die Eröffnung von Offerten er⸗ 
folgt im Termine in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Submittenten. Die Lieferungsbedin⸗ 
gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, 


auch werden dieſelben auf portofreie 1 6 0 [ 


und gegen Erſtattung der Copialien mitgethei 
Lipine, den 24. Oktober 1861. 

Die Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Der Breslauer Krieger⸗Verein 


den 4. d. Nachm. 1 Uhr in 


ſtellt ſich Monta 
* dazu eingeladen. 


Attachirten deſſel 


der 


Ö 


Schloßſtr. auf, 
85 oßſtr. auf 


und werden die Herren 
Der Vereins⸗Stab. 


Zu der am fönigl, Palais auf der Karlsſtraße zum Beſten des Nationaldanted 
für Veteranen errichteten Tribüne find Billets im Bureau der Magiſtrats⸗ 
Abtheilung VIII. Eliſabetſtraße 13, in den Bureauſtunden zu haben. 
Das Stadt⸗Commiſſariat. 


Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn. 


Breslau, den 1. November 1861. 


Die unterzeichnete Verwaltung wird in. den 
auf ihren Stationen Neiſſe und Grottkau Billets 


[3196] 


Tagen vom 4. bis inel. 8. November d. J. 
II. und III. Klaſſe nach Brieg zum ein⸗ 


fachen Fabhrpreiſe, während der bezeichneten Tage für Hin⸗ und Rückfahrt giltig, 


zum Verkauf ſtellen. 


Die Hinfahrt hat mit den gewöhnlichen Zügen, die Rückfahrt dagegen entweder mit dieſen 


oder mit denjenigen Extrazügen zu erfolgen, welche am 4. und 5. 


November d. J., 


an die um 10 Uhr 13 Min. von Breslau kommenden Extrazüge der Oberſchleſiſchen Bahn 
ſich anſchließend, um 10 Uhr 30 Min. Abends von Brieg nach Neiſſe abgelaſſen werden. 


— 9 5 für Gepäck wird auf Billets 
reslau, den 31. Oktober 1861. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


zu ermäßigten Fahrpreiſen 
3193) 


nicht gewährt. 
Direktorium. 


[3189] 


Zu Herzensfreude Klänge deutſcher Dichter aus der neueren und neuen Zeit. 


Seelenfrieden. 


Bölinski, J., Podröz po ksiezycie, 

Budzyaski, Win., Lechia w IX. wieku. 

Cheeinski, J., Szlacbectwo Duszy. 

Chodzko, Ign., Pustelnick w Proniunach, 

Czas, Dodatek miesieezny 1859 i 1860, 

Dmochowski, F. S., Przeklenstwo matki. 

Drobiazgi powie cio we przez autora 
klopotow starego komendanta. 

Dzieszkowski, P., Prözniak. 

Gaume, X. J. „ Dzieje zycia rodzinnego. 

Kaczkowski, Z., Bajronistra. ! 

— Annunejata. 2 tom. 

Korzeniowski, J., Powiesei i opowia- 
dania. 

— Dramata opowiadane, 

Kozlowski, E., Amalia. 8. 2 tom. 

Kraszewski, J. J., Powiesé bez tytufu. 

— Chata za Wsig. 3 tom. 

— Ostap i Jaryna. 2 tomy w jednym. 


— Gawed 
Plug 
Syrokomla, W., 
Wieniarski, A., Warszawa i Warszawia- 
Wilkonska, P. 


wol 


Sfinx, Powiesé. IV tomy. 
Podr62 do miasteezka, 
Jermola. 


A, Pomigtkı domowe. 


promieniach Se Wilna, 


nie, 2 tom 
Pani Podkomorzyna. 
Irena. 2. czesci, 


Fata Morgana. 2 tom. 


cicki, K. W., Mozowieckie powiastki, 
ski, W., Opowiadania 1 powiesei. 


Joh. Urban Kern, Ring Mt. 2 in Nreslau. 


o literaturze i sztuce, 
Ostrowski, Ed., Listy 2 podrözy odbytej 
do on Kirgis Kajsackich. 2 toni. 


cieezki po Litwie w 


2 L., Obrazek pezagiski, 


erausgegeben von K. J. Löſchke, evangel. Pfarrer in 


Jade Kreis Brieg. 


d 
40 Bog. kl. 8vo m. Titelbild. Verlag von J. F. Ziegler in Breslan; broſch. 2 Thlr. 
Err ̃—˙ . r NEE AA DREH 123 


Meine bekannte Leihbibliothe E (monatlich à 5 Sgr., 7 Sgr., 


10 Sgr.), Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen (vierteljährlich 
1 Thlr. und 1% Thlr.), Journalzirkel und 
landwirthſchaftliche Vibliothek chen. 
à 1 Thlr. bis 1% Thlr.) erlaube mir für Hieſige und Auswärtige ergebenſt zu empfehlen. 


Neuere polnifche Werke: 


Kraszewski, J. J., Stach a Kepy. 


Bekanntmachung. 

Die direkte Verpflegung der königl. Truppen im dieſſeitigen Verwaltungs⸗Bezirk mit 
Brot und Fourage pro 1862 ſoll im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗ event. Lieftations⸗ 
Verfahrens an dazu geeignete Unternehmer verdungen werden, zu welchem Behufe ein 
dieſſeitiger Commiſſarius folgende Lokal⸗Termine abhalten wird: 


z Auf dem 
Tag und Stunde 
des Termins. | — aufe 
E Vorm. 10 U. 2 ef 
5 dto. rotoſchin] für Oſtrowo, Krotoſchi ; 
10 5 en f rotoſchin und Zduny 
21, dto. euthen ür Beuthen. 
22. dto. Polkwitz fur olkwitz. 
23. dto. Lüben für Lüben. 
25. dto. 
27. dto. Löwenberg 
29. dto. Görlitz | für Görlitz. 


ür Sammter u. Schrimm, im Ge 


verdungen wird. 


für Rawicz, Frauſtadt und Freyſtadt. 


Benennnung der Orte, für welche der Bedarf 


ſchaͤftslokal zu Poſen. 


Haynau [dr Haynau, Liegnitz incl. Wahlſtatt und Jauer. 
ür Hirſchberg und Löwenberg. 


Indem wir kautionsfähige Lieferungs⸗Unternehmer auffordern, ihre verſiegelten Offer ⸗ 
ten, in welchen die Preiſe in Zahlen und Worten angegeben ſein müſſen, in den vorerwähn⸗ 
ten Terminen zu der daſelbſt beſtimmten Zeit an unſern Commiſſarius abzugeben, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Lieſerungs⸗Bedingungen bei den königl. Magazin⸗Verwal⸗ 
tungen zu Poſen, Glogau, Liſſa, Sagan und Unrubitadt, ſowie auch bei den 
der vorbenannten Orte zu Jedermanns Einficht ausliegen. 


Poſen, den 28. Oktober 1861. 


tagiftraten 


1453] 


Königl. Intendantur 5. Armee⸗Corps. 


TEE SVEN ERTETET RELT  E REE HE ET EE r EE RREREET 
Geſundheits⸗Unterjacken, SE 


Unterbeinkleider u. Leibbinden auf bloßem Korper zu tragen, wie auch 
engliſche lange Jagdſtrümpfe find in größter Auswahl vorräthig bei 


Die jetzt ſo ſehr beliebten 
engl. Flanell⸗Oberhemden 
(über's Hemd zu tragen) ſind wie: 
der in größter Auswahl am Lager. 


Eduard Littauer, 


Ring 27 (Becherſeite) [3192] 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Weiße Feſt⸗Handſchuhe und 
weiße Feſt Cravatten 


Auguſt Fiſcher, Ring Nr. 46. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen zur Tribüne, 


empfiehlt billigſt: 


Gartenſtraße 


ſind von heute ab zu haben 
3763] 


r. 30e. 


Drähte zu Illuminations⸗Lampen 
empfiehlt Bergmann's Drahtflechterei, Kupferſchmiederſtraße 16. 


13771] 


in der Buchhandlung des Hrn. H. Skutſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


[3758] Lotterie-Looſe 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1456] 

Ueber den Nachlaß des am 21. März 1861 
hier verſtorbenen Klemptnermeiſters Johaun 
Peter Peterſſen iſt das erbſchaftliche Ligui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. Es werden 
daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und 
Legatare kr efordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, bis Pay 15. und 
1861 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
lch Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldun 
chriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
orderungen nicht innerhalb der heſtimmten 
riſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die 
Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf 
den 8. Januar 1862, Vormittags 
11% Uhr, in unſerm Sitzungsſaale anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 29. Oktober 186], 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntmachung. [1457 

Ueber den Nachlaß des am 24. Mai 1861 
zu Breslau verſtorbenen Verlagsbuchhändlers 
Eruſt Friedrich Fürſt iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
31. Dezember 1881 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
lustich eine Abſchrift derſelben und ihrer An; 
agen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ Gläubiger 
und Legatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, wer⸗ 
den mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß der⸗ 
eſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
Ir Befriedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller 5 angemeldeten e en vo 
der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller 10 
dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
gen übrig bleibt. Die Abfaſſung des Prä⸗ 
uſlons⸗Ertenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der auf den 8. Januar 
1862, Vormittags 11 Uhr, in unſerm 
Sitzungs⸗ Saale anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 29. Oktober 1861. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
— i —ß—ß——ꝛsß3Sÿ·. — — 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
- zu Muskau. 

Die dem Oekonomie ⸗Inſpector Schupke 
Aesch Schanknahrung Nr. 13 zu Keula, 
abgeſchätzt auf 12,906 Thlr. 5 Sgr., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein in unſerem Waren 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Mai 1862, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 


1 


chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 11454 
Muskau, den 26. Oltober 1861. 
Bekanntmachung. [1455] 


Nachdem in dem Konkurſe über das Ver: 
mögen der Maria Schoenig, verwittwet 
gas Seydel zu Mittelwalde, in Firma 

Seydels Wittwe, die Gemeinſchuld⸗ 
nerin die Schließung eines Alkords beantragt 
hat, ſo iſt zur Denen über die Stimm⸗ 
berechtigung der Konkursgläubiger, deren For⸗ 
derungen in Anſehung der Richtigkeit bisher 
ſtreiti — — find, ein Termin 0 

auf Montag den 11. Novbr. 1861, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem unter Eine 

ten Kommiſſar im Terminzimmer dir, I, 

des Geriht3:Gebäudes j 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Habelſchwerdt, den 30. Oktober 1861. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der 2 des Konkurſes: Bodſtein. 


Auktions⸗ Anzeige. [1459] 
Freitag, den 15. November 1861, 
von Vormittags 8 Uhr ab, und nöthigenfalls 
an Tolgenen agen, ebenfalls von N be ab, 
werde ich im Sterbehauſe des früheren Rit⸗ 
tergutöbefigerd Stephan Machat hierſelbſt 
deſſen Nachlaß, beſtehend aus Möbeln, Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Glas⸗ und Porzellan⸗ 
ſachen ꝛc. an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
kaufen. Bauerwitz, den 29. Oktober 1861. 
Der Auktions⸗Kommiſſarius Tſchirn. 


55 . zur 4. Kl. 124. Lotterie 
„% , . preuß. abzulaſſen. Brieſe an 
N. Hille, Bibliothek, 
Schleuſe 11 in Berlin 


mit Marmor:Platte, welches nach London zur Welt⸗Ausſtellung 
Goth es B Hard geht, ſteht zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt in der Billardfabrik 
N des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. [3753] 


[1404] _ Befauntmachung. 


Die zwiſchen Glaz und Reinerz belegene 
Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle Rückers ſoll 188 05 
a 


höheren Auftrages vom 1. Januar 1 


an den Meiſtbietenden verpachtet werden, und 


iſt hierzu ein Termin 
auf den 16. November d. 


Nachmittags 3 Uhr in dem Geſchäftslokale 
des königl. Steuer⸗Amtes zu Glaz anberaumt. 

Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen, imgleichen die Einnahme⸗Verhältniſſe 
der genannten Hebeſtelle können dort, wie auch 
bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte einge⸗ 


ſehen werden. 


Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
100 Thlr. baar oder in öffentlichen Papieren 


nach dem Courswerthe zu deponiren. 
Mittelwalde, den 19. Oktober 1861. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekantmachung. [1458] 


Die Korbruthen und Grasnutzung 
auf dem vereinigten Ziegel⸗ und e 


Werder von circa 21% Morgen unterha 


Brieg an der Oder belegen, ſoll für die Zeit 


vom 1. Oktober d. J. bis dahin 1865 im 
Wege der Licitation verpachtet werden. Hierzu 
ſteht ein Termin auf Montag den 11. 
November d. J., Mittags 12 Uhr, im 
Gaſthofe des Gorka zu Groß⸗Leubuſch bei Brieg. 

In demſelben werden die Pachtbedingungen 
vorgelegt, und wird von denſelben hier nur 
die vermerkt, daß der Beſtbietende % des 
Meiſtgebots ſofort am Termin als Kaution 
einzuzahlen hat. 

Scheidelwitz, den 31. Oktober 1861. 

Der königl. Oberförſter Kirchner. 


Stammholz⸗Verkauf. 


Die für das Jahr 1861/62 beſtimmten 
Holzſchläge im hieſigen großen Stadtforſt, be⸗ 
legen am Haſel und Eiſemoſter⸗Wege, werden 

am 18. November d. J., Montags, 
Vormittags 9 Uhr, 
eröffnet. Es befinden ſich auf denſelben 


a) 600 eichene Stämme, von denen 300 
Stämme 4% Fuß und darüber, theil⸗ 


weis ſogar 8 Fuß untern Umfang haben. 
b) 1100 kieferne Stämme. 
Die Preisſätze, welche in unſerer Regiſtra 
tur und im Forſthauſe zur Einſicht ausge⸗ 
legt ſind, richten ſich nach der Qualität und 
dem kubiſchen Inhalt und findet der Verkauf 
an dem jedesmaligen Montag von Vormit⸗ 
tags 9 bis Nachm. 2 Uhr auf den betreffen⸗ 
den Holzſchlägen ſtatt. — Kaufluſtigen wird dies 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß das 
ſtädtiſche Forſtamt weitere Auskunft ertheilt. 
Lüben, den 21. Oktober 1861. [1424] 
Der Magiſtrat. 


Große Auction 
von Bohlen und Brettern bei 
den Dampf- und Waſſer⸗Schneide⸗ 
mühlen Kotzenau bei Haynau. 
Dinstag, den 3. November 
d. J., Vormittags 9 Uhr, follen bei obi⸗ 
gen Mühlen nachſtehende Schnitthölzer 
in größeren und kleineren Partien 
im Wege des Meiſtgebots öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: 0 
circa 600 Klöger kieferne u. fichtene 
Waare, geſchnitten, 4“ bis 3“ ſtark 
in verſchiedenen Längen. 
40 Schock eichene, kieferne und Pap⸗ 
elbretter und Bohlen, von 1—3“ 
art, ebenfalls verſchiedene Längen. 
43 M. Dach⸗ und Mauerziegelbretter. 
Bei der großen Auswahl und den auf 
das niedrigſte Maß ee Taxen 
dürfte die Auction für Tiſchler, Mö⸗ 
belfabriken, Bauherren und Zie⸗ 
geleibeſitzer ganz beſonders beachtens⸗ 
werth ſein, und ſind Taxe und Kauf⸗ 
bedingungen bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung einzuſehen. 2963 
Kotzenau, den 19. Oktober 1861. 
Die Reichs⸗Burg⸗Gräflich zu Doh⸗ 
naſche Mühlen⸗Verwaltung. 


Eine große Auction 


von neuen ſchönen [3168] 


Delgemälden 
in prachtvollen Goldrahmen 


werde ich Sonnabend, den 2. November von 

10 Uhr ab im Cafe restaurant in 

der Garten⸗Halle (Karlsſtr. 37) abhalten. 
Reymann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Soeben ſind erſchienen aus der patentirten 
Gipsfigurenfabrik des Hrn. Bafi aus Potsdam: 
Bruſtbilder Ihrer Majeſtäten des 

Königs und der Königin, 5 
in verſchiedenen Größen, und ſind zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen zu haben Oder⸗Vorſtadt im 
polniſchen Biſchof. 13762 
3² der bevorſtehenden Huldigungs⸗Feier 

find in meinem Gaſthanuſe noch einige 
Gaſtzimmer zu en 3772] 


* 


iunsky, 
Goldene⸗Radegaſſe 18, am Karlsplatz. 


Engliſche Sattel, 


aumzenge, Kandaren, Steigbügel, 
Face bei ſolideſter Arbeit und b lligſtem 
Preiſe: Th. Bernhardt, [3767] 
Regiments⸗Sattler, Neue⸗Schweidn.⸗Str. 1, 
neben den Herren Gebrüder Bauer. 


— — ö.— —ů——ů —— — 
3* der dei Anweſenheit der allerhöchſten 

Herrſchaften ſtattfindenden Parade it auf 
dem Magazin an der Hinterfront des Theaters 
eine Tribüne errichtet. Aufgang von der 
Seite des Generalcommando⸗Gebäudes mittelſt 
von außen dazu errichteter Treppe. Billet⸗ 
verkauf, a! Thl., Schweidn.⸗Str. 1 I, im Comtoir. 


Friſches Rehwild, 


Roth⸗, Damm⸗ und Schwarzwild, ſowie Be 
ſanen, Schnepfen, Rebhühner, friſche Haſen, 
geſpickt d St. 20 Sgr., ſowie Eis empfiehlt 
3760] Wildhändler R. Koch, Ring Nr. 7. 


Die erſte Sendung Görzer Maronen 


2540 


Feinſte Wiener Apollo⸗Kerzen, 5 


fo wie ſämmtliche andere Sorten Stearin⸗Lichte in allen Gat⸗ j 
tungen und Packungen empfiehlt: [3157] N 


Guſtav Friederiei, 
Schweidnitzer⸗Straße 28, vis-a-vis dem Theater. 
1000 Scheffel Kartoffeln, beſter Qualität, 997 | | 


bietet für einen Thaler pro Scheffel zum Kauf an: 2 
Die Wirthſchafts⸗Verwaltung des Gutes Friedrichseck bei Ottmach au. | . 


Am 4. und 5. November ift die Table d’höte im Hotel zum wei: 


Ben Adler um 5 Uhr Nachmittags, und find Beſtellungen hierauf an den Ober: 
kellner daſelbſt abzugeben. [3680] Siber. 


illets zur Tribüne Gartenſtraße 23 
Zur Veleuchtung 23 find N Gartenſtraßen⸗ ohne: 
ic n racht⸗Stearin⸗ nitzerſtraßen⸗Ecke bei Herrn Kaufm. Duein 
Victoria und Pracht ⸗St ſtzerſtraßen⸗Ecke bei Herrn Kaufm. Dueins 
kerzen, chemiſch reines Brennöl, und bei Herrn Kaufm. Herrmann, Teich 
Photogen und Solaröl in e und Gartenſtraßen⸗Ecke. 3754] 

ter beſter Qualität offerirt billigft 


Schwediſche EU 
Ewald Müller, Jagbſtiefel⸗ Schmiere 
[3785] Eliſabetſtr. 4. 


( 
1 
I 
ür Oberleder und Sohlen. ‘ 
ET Er ee 
! 
>  Bod-Berfanf. 
Der Bock⸗Verkauf aus meiner 1 
1 
) 
| 


Billets zu den numerirten Sitzplätzen der Feſttribüne 
im Hofraume des Hospitals zu St. Trinitatis, 

2 VS-à- vis dem Theater, 

in be Gee ver Gchhanblung Mbanı u. Snlfe, Mefergafe Ir bet ber 


Schmiedebrüde), in dem Verkaufsgewölbe des Hrn. Kaufm. Friederici, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 28 und in der Cigarrenhandlung des Hrn. Kaufm. Koſa, Ohlauerſtr. Nr. 12. [3761] 


Zur überdachten Feſt⸗Tribüne, 


Schweidnitzerſtraße 46, ſind noch numerirte Sitzplätze zu haben in H. J. Schmid's 
Papierhandlung daſelbſt. ns 93 [3782] 


Direct aus Paris 


empfing ich so eben eine reiche Auswahl der feinsten 


Ball- und Gesellschafis-Fächer, 


und empfehle solche zu den bevorstehenden Festlichkeiten. [3174] 


F. Schröder. 


Papier- Handlung, Albrechtsstrasse Nr. 41, 


Durch den Gebrauch dieſer reinen fetten Le⸗ 
derſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk voll⸗ 
kommen waſſerdicht und vor Bruch geſchützt. 

Original⸗Negretti⸗Heerde 

2 beginnt den 6. Stovember 
Die Heerde iſt durch den Ankauf von 216 


In Büchſen zu 18, 10 und 5 Sgr. 
Müttern aus den Vollblut⸗Heerden von 


Biegſamen Gummi⸗Lack. 
Weiſſia und Leaſchow gebildet worden. 


Dieſer Lack trocknet ſchnell und ſchützt gegen 
Näſſe. Die Büchſe 4 Sgr. [3185] 

Nogan bei Zobten am Berge. 

[3133 Grf. Pückler. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
E herrſchaftlicher Wagen iſt zu ver⸗ 
Der Bockverkauf 
. in meiner Heerde beginnt den 


aufen. Wo? wird Ring 35 eine Treppe ö 
[3194] 
. 10. November. 43149 


vornheraus Auskunft ertheilt. 
Ein tüchtiger junger Mann, der das Kurz⸗ 
Sternalitz b. Roſenberg. 
von Damnitz. 


Waaren-Geſchäft en gros genau kennt, 
kann ſofort ein Engagement bei N. Vallen⸗ 
BVockverkauf. 
Am 11. November d. J. 


tin in Schweidnitz finden. [3145] 
beginnt in der hiefigen Stamm: 


! Noccoeo: Möbel! 
Heerde der Bock⸗Verkauf. 


Eine große Auswahl von Nußbaum und 
Eiche ſtehen zum Verkauf Kupferſchmiedeſtr. 
Säͤmmtliche zum Verkauf geſtellte Böcke ſind 
rein Leutewitzer Abſtammung. Ich kaufte 


Nr. 30 in der Möbelhandlung. (3704) 
nämlich vor drei Jahren aus der bekannten 


B 8 Zu verkaufen, [3781] er 
eine Mineralien Sammlung, noch gut erhal: 

Heerde des Herrn Steiger auf Leutewitz 

mehrere Böcke und einen Stamm tragender 


ten, Ring 51, im Hofe 2 Treppen. 
Ring Nr. 27, 
Muttern. Für die vollkommene Geſundheit 
dieſes Stammes leiſte ich Garantie. 


(Becherſeite) 1. tage, ſind während der Ein⸗ 
zugs⸗Feierlichkeiten 2 Fenſter zu vermiethen. 
Stachau bei Strehlen. [2988] 
von Stegmann und Stein. 


Neue Illuminationsballons 
Der Bockverkauf 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt 

[3759] A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 
in meiner Stammſchäferei hat 
am 1. November begonnen. 


Holſteiner Auſtern 
Bürgsdorf b. Conſtadt. 


empfing ſoeben Karl Krauſe, 
— 13774] 
[3176] v. Pannwitz. 


Weinhandl., Nikolaiſtr. 8. 
25 Ca Arbeitsochſen und drei Täglich ftiſche Auſtern 
Stiere ſtehen zum Verkauf. Ueber: | bei 


ö f . Schen, 
gabe am 24. Nov. Kalinowitz bei Gogolin. ar 6 
Zum Seite empfiehlt ſchönen Ei faſt neuer Broom (Chaiſe⸗Wagen), von 


geräucherten Lachs Erpf, 2 auch 4ſitzig, iſt Dil zu verkaufen 


uf 

Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 10. [3766] 

in ganzen Scheiten u, pfundweiſe, We rend der Feſtlichkeit ſind Schuhbrücke 
wie auch friſche 


r. 38, 2 Tr., zwei möblirte Zim⸗ 
See⸗Zander und Hechte, [3757] 


8 mer zu vermiethen. 
b. Neunaugen, marinirte Aale, 7 
Samb. Spedbüldfinge, uf einer der ſchöͤnſten Straßen, durch welche 


ſich der Feſtzug den 4. d. M. bewegt, ſind 
Sprotten ꝛc.: 


2 Feuſter für 6 Thlr. und ein Balkon 
G. Donner, Stockgaſſe 29. 


für 6 Perſonen) für 10 Thlr. zu vermiethen. 
Herings- und Seefiſchwaaren-Handlung. 


Selen, Bella ad A. ehe 
Friſche Trüffeln, 
friſche Hummern, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage unſer Joh. Thiel 
aus unſerer Societät ſcheidet. — Unſer J. Wurm hat die Chem. Pro⸗ 
dukten⸗, Camphin-, Photadyl und Gasäther⸗Fabrik mit ſämmt⸗ 
lichen Activis und Paſſivis übernommen und wird das Geſchaft unter der Firma 


Wurm & Co. 


ganz in bisheriger . J. N 
Breslau, den 1. November 1861. 13775] 


Wurm u. Thiel, Schuhbrücke 70. 


Um unſeren hochgeehrten Kunden bei dem bevorſtehenden Beſuch der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaſten die Beſchaffung nothwendiger [3127] 


niforms⸗Gegenſtaͤnde 


zu erleichtern, haben wir den Herren J. Hänflein u. Comp. in Breslau , 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, im goldenen 
Eöwen 1 Treppe, Zimmer Nr. 8, ir sr 
ſammlicer Armatur = Gegenjtände für die königlichen 
Offizier⸗Corps, ſämmtliche königl. Civil⸗Beamte, 
Kammerherren, Landſtände A. übergeben, und werden dieſelben 


nach unſeren Preis⸗Couranten verkaufen. Beſtellungen auf Uniforms⸗Bekleidungs⸗ 
Gegeuſtände werden in kürzeſter Zeit ausführen 


Mohr & Speyer, 


Hof ⸗Lie fe rannten 
Sr. Majeſtäi des Königs der Niederlande. 
Fabrik ſämmtlicher Uniforms⸗Gegenſtände. 


Königsberg in Pr. 
Schmfede⸗ Straße Nr. 2. 


Berlin, Köln, 
Friedrich⸗Straße Nr. 172. Brücken⸗Straße Nr. 6. 


Nähmaschinen ran 
Geschwindigkeit, 
2 Berlin, Unter den Linden 8, 
Mr C. Beermann, empfiehlt Näh-Maschinen für 
4 Wäsche mit fast verdoppelter Geschwindigkeit 50 Thlr. 
N Damenschneider-Arbeiten do, do, 60 - 


er Nr. 11, in der Nähe des königl. 
Palais, ſind während der bevorſtehenden 
Anweſenheit Ihrer Majeſtäten 3 möblirte zu⸗ 
fammenbängende, mit Gasbeleuchtung ver⸗ 
ſehene Zimmer mit beſonderem Entree und 


Herrenschneider-Arb eile. — — Bedi i 
Militär-Arbeiten mit Schiffehen grösster Sorte. 65 — empfingen > empfebien bermieiben: Nüberes da 2 Stage beim Wirth. 
Schuhmacher - Arbeiten in Lasting und Leder Gebrüder Knaus — ͤ nn nn 
nach Grover & Baker Ben 3 Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Tambourir-Maschinen zum Verzieren von Da- Hoflieferanten, 1191 Breslau, den 1. Navember 1861. 
menschneider-Arbeiten, Handschuhen ete,. 45 — Ohlauerſtr. Nr. 5—6, zur Hoffnung. feine, mittle, ord. Waare, 


* 1 Verpack to. in obi Prei int iflen. G 25 ⁵ ͤVu . BIHFTEHN f N 
Gebrauchs- Anweisungen sind stets beigefügt, Wnstrirke Proie Comiente jederzeit rn Carl Kallmes, Hamburg. 1 = — 2 11 = Ser 
Einem geehrten reifenden Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich den am Lager von Roggen 60 — 62 59 53—57 2 
hieſigen Bahnhofe belegenen, ganz neu erbauten [3154] Mahagoniholz u Fourniere Gerſte =: — 5 12 2 
4 + D 5 74 „9° 
Gaſthof zur Mark Brandenburg Ordres werden reel und prompt ausgeführt. ra IH 60 65 58 5256 — 


übernommen und eröffnet habe. Indem ich um recht zahlreichen Beſuch bitte, verſpreche Prima: u Tertia:St in? Raps, pr. 150 Pfd. 7. 18. 7. 8. 6. 4. 
ich bei prompter Bedienung billigfte Preiſe. U. Tertia⸗-Stearinkerzen Sommer⸗Rübſen 6. 10. 6. — 5, 15. 
Frankfurt a. d. Oder, im oe 1861. empfiehlt zur bevorſtehenden Illumination Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ f 


Hochachtungsvoll C. W. Rödel, früherer Oeconom der hieſ. Loge, | billigt: Paul Neugebauer, Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
Ohlauerſtraße 47, ſchrägüber der Landſchaft. 19 Thlr. B. 


Breslauer Börse vom 1, Novbr. 1861, Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. Posen. Pfandbr. 4 — [ Bresl.-Sch.-Frb. 
Amsterdam k. S. 141 G. dito Kred. ditoſ4 95 ½ B. Litt. E. 100% B. 
dito 2 M. 140 % G. dito Pfandbr. .|3%| 97% G. | Köln-Mindener |3% — 
Hamburg . . k. S. 150% bz. Schles.Pfandbr. dito Prior. n — 


empfingen und empfehlen 


Gebrüder Knaus, 


- en 
5 — ar Nr. 5 - zur u an dito.... 2M. 149% bz. à 1000 * 3% 33 80 ae h 
Opp. raff. olaröl, * oe waſſerhell), tearin und London . . k. S. — dito Lit. A... G. Neisse-Brieger — 
Paraffinkerzen empfehlen J. Wurm u. Co., ER e 
Chem. Produkten:, Camphin⸗, Photadyl⸗ u. Gasäther⸗Fabrik, Schubbr. 70. Wien det. W. 2M. 7262. dito dito B. | — | dito Serie V5 — 
Frankfurt. . 2 M. — dito dito 3% — Oberschl. Lit. A. 34125. G. 
Teppich Fabrik von Korte & Co. eee, , — e Rontenbri 10% B. | dito Li 805 127778 
7 ipzig 3 — er dito to it. C.] 
in Herford. bete ee, . Sell Pr-oblig.äy] — | üito rr oi 4% 5. 
1 1 Gold und Papiergeld, Ausländische Fonds, dito dito Lit. F. 4/100 , B. 
Ca et ın Preslau ing Nr. U, erſle Etage. un, 2. 957% B. Poln. Pfandbr. 4 | 85% B. dito dito Lit. E. 3% 2% B. 
% G. dito neue Em.|4 — Rheinische 4 


Zu Zimmer⸗Einrichtungen empfehlen wir % breite Teppichzeuge und alle Sorten Läufer | Lonisd' or 109½% G. di 
Poln. Bank-Bill. 85% B. dito Schatz-Ob.|4 | 80% B. |Kosel-Oderbrg.|4 


in größter Auswahl. ö — 
1 Oester. Währg.| | 73% B. |Krak.-Ob.-Obl. 4 | — || dito Pr.Obl.l4 = 

Velour⸗Teppiche in neuen prachtvollen Muſtern. . ̃—Ü5“B , ., "1 A We ae 
Wachstuche, Cocos⸗Matten, Reiſedecken und Angora⸗Felle. Freiw. St.-Anl. 4776 — Ausländische Elsenbahn-Aetſen. dito Stamm 5 — 

Preus. Anl. 185004 Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. |4 -- 


Preiſe billig aber feſt. eG [3195] 


Durch freundliche Uebereinfunſt habe ih am 31. Oltober d. J. das Werfaufegeihäft| dito 1852144| 1093, B. Stück v. 60 Rub. kb. 69% G. | . 
unter der N Wurm & Thiel, mit ſämmtlichen Activa und Passiva, Herrn Wurm Er ran 5 e 2 3 4 86%, B 
allein überlaſſen und betreibe mein Fabrifgeihäft auf eigne Rechnung. Dieſes anzeigend, dito 18505. 1075 0 ah 1 er rg ee 15 HB. 
empfehle ich mich meinen geehrten Kunden zu ferner geneigtem Wohlwollen. Joh. Thiel. Prüm. Anl. 1854.3) 119% 8. eee e 8 2 
z St.-Schuld-Sch. 3%] 89% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 |110% B. |Oesterr. Credit| | 63% C. 
Sluminations:P araffin- Kerzen, Bresl.St.-Oblig. 5 25 dito Pr-Obr 4 93%, B. dito Loose 1860 60 ba. 
dito dito 4] — dito Litt. D.) 4100 % B. Posen. Prov.-B. 7b 


Die Börsen- Commission. 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— | 


ihrer blendenden Weiße u. Klarheit im Licht ſich Herr dazu in N. empfiehlt à Packet 


10 Ser. errmann Rettig, 


3645] Schmiedebrücke Nr. 17, vier Löwen. 


